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Neue Arbeitsmethoden finden Anerkennung
Die Kraftfahrer werden den 

Straßenbauern für die ausge
zeichnete Pflege der Getreide
trassen ein Dankeschön sagen. Je 
besser die Fahrstraßen und die 
Zufahrtswege sein werden, desto 
zuverlässiger wird der Autopark 
funktionieren. Und im Republik
maßstab ist er nicht gerade klein. 
Allein für die Ernteeinbringung 
wird das Ministerium etwa 
35 000 Lastwagen und 17 000 
Autoanhänger einsetzen. Schon 
vor Beginn der Frühjahrsbestel
lung hatten die Kraftfahrbetrie
be mit der Vorbereitung auf die 
Massentransportlerungen land
wirtschaftlicher Erzeugnisse be
gonnen. Sie hatten konkrete Auf
gaben In Reparatur und Vorbe
reitung der Fahrzeuge. In Schaf
fung eines stabilen Umlauffonds 
Intalrter Baugruppen, Aggregate 
und Wagenkasten, der nötigen 
Vorräte an Reparatur- und Be
triebsstoffen sowie an Planen zum 
Getreidedecken bekommen.

Zum Erntebeginn sollen im 
Bereich des Ministeriums über 
10 000 Kraftwagen, über 40 000 
Motoren. 45 000 Aggregate ge
neralüberholt und etwa 5 000

A. K. SHAKUPOW, 
Minister für Autotransport der Kasachischen SSR

Austauschwagenkasten vorberei
tet werden.

Große Aufmerksamkeit wird 
auch der Schaffung befriedigen
der sozialer und Produktionsver
hältnisse für die Fahrer und Re
paraturarbeiter für ihre Arbeit 
und ihr Leben im Feld ge
schenkt. Fast Jeder Kraftfahrbe
trieb bereitet ein fahrbares Städt
chen vor. Den 176 solcher Städt
chen werden 537 Wanderrepara
turwerkstätten, 430 Verlade
brücken. 373 Öltankstellen. 279 
Lager für Aufbewahrung von Er
satzteilen und Materialien, 740 
Wohnwagen. 176 Rote Ecken. 
186 Wagen für Ingenieure. Tech
niker und Dispatcher. 192 Kanti
nen, 229 Bade- und Duschanla
gen. 295 Wasserbehälter usw. 
angehören.

In den Kollektiven hat man 
Maßnahmen zur effektivsten Nut
zung der Fahrzeuge durch weit
gehendere Auswertung fortge
schrittener Methoden und For-

men der Ausführung von Ernte- 
und, Transportarbeiten geplant. 
Der Abschluß der Verträge über 
Zusammenarbeit mit den Kolcho
sen und Sowchosen wird Ihre Er
füllung in bedeutendem Maße 
fördern. Die Verträge sehen ge
genseitige Verpflichtungen vor, 
die die Anwendung der Jeweili
gen Erntemethode und der Art 
der Transportierung landwirt
schaftlicher Produkte sichern. 
Vor Erntebeginn wird Jeder 
Kraftverkehrsbetrleb einen sol
chen Vertrag mit den zu betreu
enden Sowchosen oder Kolchosen 
haben. Das wird ermöglichen, al
le Fragen, die mit der Einfüh
rung der fortgeschrittenen Orga- 
nfsätlonsformen des Einsatzes 
von Ernteaggregaten und Trans
portmitteln Zusammenhängen, im 
voraus zu lösen und zum Unter
schied von den vorigen Jahren 
eine allgemeine Bedienung der 
Mähdrescher durch komplexe

Ernte- und Transportbrigaden 
unter maximaler Anwendung des 
Kombitrailersystems der Trans
portierungen zu erzlolcn.

Das Kombitrailersystem der 
Beförderung von Getreide und 
Grünmasse von den Mähdre
schern auf die Tennen und an die 
Aufbewahrungsstellen ermöglicht 
es. die Leistung der Kraftwagen 
auf das Fünffache zu erhöhen, die 
Transportkosten um 30 Prozent 
und den Arbeitsaufwand — auf 
mehr als das Dreifache zu sen
ken.

Wie auch In den vorigen Jah
ren wird die größte Aufmerk
samkeit dem Masseneinsatz von 
Autozügen geschenkt. Im laufen
den Jahr werden über 2 000 Fah
rer das Getreide und andere Pro
dukte mit Schwerlastzügen, aus 
zwei, drei und mehr Anhängern 
befördern.

Vieles wird für die Anwen
dung der ökonomisch-mathemati
schen Methoden und der elektro
nischen Rechentechnik bei der 
Planung und Organisation der 
Transportierungen getan.

Vor Beginn der Erntearbeiten

sollen mit Hilfe des Computers 
„Mlnsk-32“ Stundenzeitpläne für 
Getreide- und Zuckerrübentrans
portierung an alle Silos und An
nahmestellen der Verarbeitungs
betriebe entwickelt werden, und 
die Rechenzentren der Vereini
gungen in den Gebieten werden 
Im Laufe der Arbeit einen Um
bau der Stundenzeltpläne je nach 
Transportlerungsbedlng u n g e n 
vornehmen können. Eine solche 
Form der Arbeitsorganisation im 
Transportwesen wird das Tempo 
des Eingangs von Getreide an 
die Annahmestellen bedeutend 
erhöhen und die Standzeiten der 
Kraftwagen rapid herabsetzen.

Die Dlspatcherleltung beim 
Einsatz der Fahrzeuge wird sich 
vervollkommnen, moderne Nach
richtenmittel werden größere An
wendung finden.

Das 200 OOOköpfige Kollektiv 
der Kraftfahrer Kasachstans wird 
die Massentransportierungen der 
landwirtschaftlichen Erzeugnisse 
der ersten Ernte des zehnten 
Planjahrfünfts erfolgreich bewäl
tigen.
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Schafzucht—Angelegenheit der Jugend
Dle Industrialisierung der Schafzucht fordert eine neue effekti

vere Arbeitsorganisation. Eine große Rolle spielt dabei die Orga
nisierung der Komsomolzen- und Jugendbrigaden nach dem Bei
spiel der Rayonkomsomolorganisation Tschubartau, Gebiet Seml- 
palatlnsk. Ihre Erfahrungen übernahmen die Schafzüchter aus dem 
Rayon Walichanowo, Gebiet Koktschetaw. Hier funktionieren heu
te 13 Komsomolzen- und Jugendbrigaden. Sie vereinigen 125 
Mädchen und Jungen, die fast 40 000 Schafe betreuen. Die meisten 
Jungen Schafzüchter sind gestrige Mittelschulabgänger.

Im April des vorigen Jahres 
wellte Im Rayon Tschubartau ei
ne Delegation aus dem Rayon 
Walichanowo. Die Koktscheta- 
wer Schafzüchter haben sich dort 
die Erfahrungen in der Organi
sierung der Brigaden angeeignet. 
Nach ihrer Rückkehr führte man 
In Walichanowo das erste Treffen 
der Jungen Schafzüchter und 
Mittelschulabgänger durch. Die 
ersten im Rayon Komsomolzen- 
und Jugendbrigaden „Shalyn“ 
und „Schalkar" wurden im Sow
chos „Kairatski" gegründet. Die
sem Beispiel folgten andere.

Die Ergebnisse zeigen, daß die 
Arbeitsproduktivität in den Bri
gaden bedeutend höher als die 
durchschnittliche in den Wirt
schaften Ist. In der Brigade ..Sha
lyn" hat man z. B. In diesem 
Jahr 121 Lämmer von Je Hun
dert Mutterschafen erzielt. Erst 
Mitte Dezember 1975 wurde die

Brigade „Schugyla" Im Sow
chos „Solotaja Nlwa" organi
siert. Aber sie hat schon große 
Resultate aufzuweisen — es wur
den 119 Lämmer pro 100 Schafe 
erhalten. Auch in anderer Hin
sicht sind die Brigaden vorteil
haft. Für sie werden bessere Ar- 
belts- und Lebensverhältnisse 
geschaffen.

Viele Komsomolzen- und 
gendbrlgaden haben guten 
erworben. So z. B. wurde 
Rote Wanderfahne des ZK — 
Komsomol der Republik und des 
Ministeriums für Landwirtschaft 
Kasachstans der Brigade „Schal
kar" zugesprochen. Die Jungen 
Schafzüchter sind Jetzt bemüht, 
noch höhere Resultate zu erzie
len. Sie sind überzeugt, daß die
se Auszeichnung nicht die letzte 
sein wird. Einige Brigademitglie
der kennen sich In ihrem Beruf 
gut aus. Ein Beispiel gibt Jermck

Ju- 
Ruf 
die 
des

Saparow. Er liebt seinen Beruf 
und hat bereits vieles geleistet. 
Jetzt ist er Oberschäfer. Bald 
werden Altyn Schaichlna und 
Manap Chasenow selbständig 
Herden führen.

Gewiß, in der Brigade gibt es 
Veränderungen. Einige ihre Mit
glieder fahren lernen oder gehen 
in die Armee. Aber es ist be
merkenswert. daß auf ihre Plätze 
gleich neue Kräfte kommen. Das 
spricht über die Autorität dieses 
Kollektivs. Es hat ständige Be
ziehungen zu den Schülern, die 
in der Zukunft auch Schafzflch- 
ter werden wollen.

Wie gefällt es dir In deiner 
Brigade, junger Schafzüchter? 
Auf diese Frage antwortete die 
Komsomolgruppenlelterln der 

Brigade „Aiga" des Sowchos 
„Awangard" K. Mendybajewa. 
„Noch als Schülerin hörte Ich 
von der Initiative der Komso
molzen aus Tschubartau. Das 
war für uns etwas Neues. Ein 
Junge oder ein Mädchen als 
Schafhirt? Das war ungewöhn
lich und reizte dadurch an. Ich 
und einige meine Freunde gin
gen In die Schafzucht und be
reuen es nicht. Die Arbeit gefällt 
uns“.

Auch K. Sadwakasow aus der

Komsomolzen- und Jugendbriga
de „Kurdastar“. Sowchos „So
wjetski", ist zufrieden. „Unsere 
Brigade ist einig wie eine Fa
milie", sagte er. „Wir verstehen 
es. nicht nur gut zu arbeiten, 
sondern uns auch gut zu erholen. 
Mit unserem Konzertprogramm 
wollen wir bald auf der Sowchos- 
bühne auftreten."

Den Jungen Schafzüchtern hel
fen ihre älteren Kollegen. Jede 
Komsomolzen- und Jugendbriga
de hat ihren Lehrmeister, einen 
erfahrenen und namhaften Schä
fer. Sie sind stets zur Hilfe be
reit. Zu solchen gehören Sh. Bek- 
bauow und A. Schalchin aus 
dem Sowchos „Kalratskl". J. Ait- 
magambetow aus' dem Sowchos 
„Solotaja Niwa", K. Schumajew 
aus dem Sowchos „Sowjetski", 
A. Mukanow aus dem Gagarin- 
Sowchos und andere.

Mit Jedem Jahr vergrößert sich 
im Rayon die Zahl der Komso
molzen- und Jugendbrigaden in 
der Schafzucht. Sie werden wei
terhin einen immer größeren Bei
trag In der Entwicklung dieses 
wichtigen Zweigs der Viehzucht 
leisten.

A. FUNK

Der Engels-Kolchos Ist eine der größten Viehzuchtwirtschaften 
des Rayons Uspenka. Von Jahr zu Jahr steigt hier die Milch- und 
Fleischproduktion an. Die Aufgaben für das neunte Planjahrfünft in 
der Fleisch- und Milchlieferung wurden bedeutend überboten. Mit 
Erfolg werden sie auch in diesem Jahr erfüllt. Die Erfolge der Vieh
züchter fundieren auf einer stabilen Futterbasis. Gegenwärtig sind 
die Futterbeschaffer dabei, genügend Heu für die große Rinderherde 
bereitzustellen.

Menge, 
aber auch 
Qualität

Während der Heuernte ist je
der Tag besonders teuer, sie 
duldet keine Verzögerung. Wer 
zum Winter In den Schobern 
Futter bester Qualität haben will, 
muß sich beeilen, damit die safti
gen Gräser nicht ihren Nährwert 
verlieren. Die Landwirte des 
Engels-Kolchos wissen das aus 
Erfahrung und verlieren deshalb 
auf den Heuschlägen keine Zelt 
unnütz. Das ganze Heuernte
fließband arbeitet exakt, und 
Ausfallzeit gibt es praktisch 
nicht. Von früh bis spät sind hier 
21 Heuerntemaschinen im Ein
satz. Dabei hat man es nicht nur 
auf die Menge, sondern auch auf 
die Qualität der Arbeit abgese
hen. Alle Mähmaschinen arbeiten 
im Aggregat mit Rechen. So 
wird das Ubertrocknen des Heus 
ausgeschlossen. Das gemähte 
Heu wird sofort verladen und 
bei den Überwlnterungsstcllcn 
des Viehs in Schober ge
setzt, Das sofortige Schobern des 
Heus Ist deshalb möglich, well 
es auf den Heuböden Anlagen 
für die Zwangsbelüftung gibt. 
Die Zwangsbelüftung ermöglicht 
es, die besten Eigenschaften des 
Futters zu bewahren.

Im sozialistischen Wettbewerb 
der Heubeschaffer ist die zweite

Brigade voran, die von Jakob 
Klassen geleitet wird. Sie hat 
heute das meiste Heu In den 
Schobern. Die besten Leistungen 
erzielen die Mechanisatoren Ni
kolaus Janzen, Jakob und Da
vid Wedel. Der Anfang ist ge
macht. Die ersten tausend Zent
ner Heu sind geschobert. Das 
Tempo wächst mit Jedem Tag an. 
In diesem Jahr sollen 42 000 
Zentner Heu, 34 000 Zentner 
Welksilage und 102 000 Zentner 
Maissilage beschafft werden. Das 
kostet ein Stück anstrengende 
Arbeit, aber man will es. wie 
auch Jn den vergangenen Jahren, 
schaffen. Wie der Kolchosvorsit
zende Johann Martens sagte, 
gibt es die Möglichkeit, die ge
stellte Aufgabe zu . bewältigen. 
Die Garantie dafür sind die gesä
ten Gräser, die 2Q0 Hektar Mals 
zu Silage und die Haferschläge 
für Welksilage. Jedoch das wert
vollste Futter wird die Wirt
schaft von den Bewässerüngs- 
länderelen erhalten. Für die Be
wässerung wird das Untergrund
wasser genutzt, das durch sechs 
Bohrlöcher gewonnen wird. Zur 
Berieselung der Luzerne, die 
zwei- bis dreimal gemäht wird, 
sind Beregnungsanlagen vom Typ 
„Wolshanka" und „Fregat" ein
gesetzt. Es wird Immer mehr 
getan, um von den Launen der 
Natur weniger abhängig zu sein.

...Auf den Heuschlägen des 
Engels-Kolchos herrscht Hoch
betrieb. Der Kampf um einen 
sicheren Futtervorrat dauert an.

Gebiet Pawlodar

A. DORN

In der zweiten Abteilung des Sow
chos „r ylsharskl", Gebiet Zellno- 
grad, hat man mit der Schafschur be
gonnen. Die Besten bei der Schafschur 
sind hier N. Gawrilowa. H. Maler und 
M. Dlmur.

UNSER BILD: Die Schafschererln 
Helene Maier

Foto: N. Imamow

Unsere Antwort ist Stoßarbeit
KARAGANDA. Im Gebiet 

werden Unterschriften für den 
neuen Stockholmer Appell ge
sammelt. Als erste setzten unter 
dieses Dokument Ihre Unter
schriften der Deputierte des 
Obersten Sowjets der UdSSR. 
Held der sozialistischen Arbeit, 
Leiter der komplexen Abbaubri
gade aus der Kohlengrube „Ml- 
chailowskaja" J. M. Mussagall- 
Jew, Mitglied der Akademie der 
Wissenschaften der Kasachischen 
SSR, Rektor der Karagandaer 
Polytechnischen Hochschule. 

Held der sozialistischen Arbeit 
A. S. Saginow, Vorsitzende des 
Gebietsrates der Kriegsveteranen. 
Kandidatin der Medizinwissen
schaften G. R. Karsybekowa.

Eine starkbesuchte Kundge
bung der Werktätigen zur Unter-

stützung des Appells des Welt
friedensrates für die Einstellung 
des Wettrüstens, für Abrüstung 
fand in der Kohlengrube „Ka- 
sachstanskaja“ statt.

„Herzlichen Dank der Lenin
schen Partei, ihrem Zentralkomi
tee und Genossen Leonid Iljltsch 
Breshnew persönlich für die 
unermüdliche Sorge um den 
Weltfrieden", sagte der Teilneh
mer des Großen Vaterländischen 
Krieges, der Bergarbeiter M. F. 
Marlnuschkln.

Auf den Appell des Weltfrie
densrates antworten die Kumpel 
mit Stoßarbeit.

UST-KAMENOGORSK. Auf 
starkbesuchten Meetings, die in 
diesen Tagen in Industrie- und

Baubetrieben, In Lehranstalten 
stattflnden. bringen die Werktäti
gen des Gebiets ihre wärmste 
Billigung des neuen Stockholmer 
Appells zum Ausdruck.

Der Kathodenarbelter aus dem 
Blei- und Zinkkombinat. Held der 
sozialistischen Arbeit A. J. Ka
lijew sagte auf dem Meeting:

„Mir als Teilnehmer des Gro
ßen Vaterländischen Krieges Ist 
dieser Appell besonders teuer. 
Allein der Frieden kann den Men
schen Arbeit und Glück geben."

Indenj die Ostkasachstaner ih
re Unterschriften unter den neu
en Stockholmer Appell setzen, 
versichern sie der Kommunisti
schen Partei und der Sowjetre
gierung, daß sie die Sache des 
Friedens durch Stoßarbeit festi
gen werden. (KasTAG).

ERDENET. Am 16. Juni tra
fen die Mitglieder der KPdSU- 
Delegation, die sich an der Ar
beit des XVII. Parteitags der 
MRVP beteiligen, in Erdenet ein. 
Hier, im Norden der Mongolei, 
wurde eine große Kupfer-Molyb- 
dän-Lagerstätte erschürft. Auf ih
rer Basis errichten mongolische 
und sowjetische Bauarbeiter ge
meinsam eines der größten Berg
bau - Aufbereitungskom b 1 n a t e 
Asiens und eine neue sozialisti
sche Stadt. ,

Der Erste Sekretär des Stadt
komitees der MRVP Sh. Bans- 
ragtsch und andere Redner, die 
auf der hier stattgefundenen 
starkbesuchten Kundgebung auf
traten. sagten, daß der Neubau 
am Kupferberg sowie auch die 
anderen Industrieobjekte der 
MVR Früchte der großen Freund
schaft der MRVP und der 
KPdSU, des sowjetischen und 
mongolischen Volkes sind.

Die Versammelten begrüßten 
herzlich den Leiter der Delega
tion der Kommunistischen Par
tei der Sowjetunion, das Mit
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU. Sekretär des ZK der 
KPdSU. F. D. Kulakow, der auf 
der Kundgebung eine Rede 
hielt.

Genosse F. D. Kulakow drück
te den Arbeitern, Ingenieuren. 
Technikern, allen, die die Stadt 
Erdenet errichten, tiefen Dank 
für den herzlichen. Empfang aus, 
der den Mitgliedern der KPdSU- 
Delegation erwiesen wurde, und 
überbrachte allen Bauarbeitern 
heiße Grüße und herzliche Wün
sche neuer Arbeitserfolge vom 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU. Genossen Leonid Iljltsch 
Breshnew. Mit stürmischem, an
haltendem Beifall und Ausrufen 
„MRVP—KPdSU". „Nairamdal 
—Drushba" nahmen die Kundge
bungstellnehmer diese Worte des 
Leiters der KPdSU-Delegation 
auf.

Wir alle, sagte F. D. Kulakow, 
befinden uns unter dem großen 
Eindruck der Arbeit des XVII. 
Parteitags der Mongolischen Re
volutionären Volkspartei und Je
ner gehobenen feierlichen Atmo
sphäre. die heute In der Haupt
stadt der Republik und Im gan
zen Lande zu spüren ist.

Die Volksmongolei enwickelt 
sich in hohem Tempo. Gegenwär
tig Ist das ein Land der 
Neubauten. In einer verhältnis
mäßig kurzen Zelt hat sich Ulan- 
Bator umgewandelt, solche neuen 
Industrie- und Kulturzentren wie 
Darchan und Tscholbalsan sind 
entstanden. Die Viehzucht und 
der für Euch verhältnismäßig 
Junge Zweig — der Ackerbau — 
sind im Aufstieg begriffen.

Dennoch muß anerkannt wer
den: Erdenet ist ein besonderer 
Bau. Nach solchen fortschrittli
chen modernen Methoden sind 
noch keine Städte In der mongo
lischen Steppe entstanden.

Eure Junge Stadt Ist ein treff
liches Beispiel der wachsenden 
sowjetisch-mongolischen Zusam
menarbeit. Sie verkörpert eine 
neue, höhere Stufe der histori
schen Freundschaft unserer Völ
ker.

Während des Bekanntwerdens 
mit dem Bau des Kombinats lenk
te die große Zahl der Jugendli
chen unter den Bauarbeitern Auf
merksamkeit auf sich, sagte F. D. 
Kulakow. Auch hier auf der 
Kundgebung sind viele Jungen 
und Mädchen. Erdenet Ist ein 
Jugendbau. dadurch ähnelt er 
solchen unseren sibirischen Gl-

ganten, wie Bratsk und Ust-IUro. 
So wie bei uns Komsomolzen aus 
allen Ecken und Enden des Lan
des In die entlegene Taiga fuhren, 
so kamen auch hier Ihre Brüder 
und Schwestern, die mongoli
schen Rewsomolzen, aus allen 
Almaks der Republik in die un
bewohnten Orte.

F. D. Kulakow sagte, daß es 
der KPdSU-Delegation angenehm 
Ist. Worte der hohen Einschät
zung der Arbeit der sowjetischen 
Bauleute zu hören.

Wenn man auf einem Bauge
rüst Schulter an Schulter mongo
lische und sowjetische Arbeiter 
sieht, sagte er, denkt man un
willkürlich, das ist die Brüder
schaft in der Praxis, das ist der 
proletarische Internationalismus 
In Aktion!

Weiter berichtete F. D. Kula
kow darüber, wie das sowjetische 
Volk gegenwärtig an der Erfül
lung der vom XXV. Parteitag der 
KPdSU vorgemerkten großen 
Pläne arbeitet.

Wir Kommunisten und Inter
nationalisten können ims Jene 
grandiose Arbeit, die sich In un
serem Land vollzieht, ohne Ihre 
enge Koordinierung mit den so
zialistischen Bruderländern, oh
ne weitere. Immer tiefere Ent
wicklung der sozialistischen Wirt
schaftsintegration nicht vorstel
len. betonte er. Indem unsere so
zialistische Staatengemednschaft 
ihre Ressourcen, ihre Energie, ih
re Kenntnisse und Erfahrungen, 
die Arbeit der Werktätigen ver
einigt, schreitet sie immer siche
rer zu neuen Höhen des sozial
ökonomischen Fortschritts.

Die Sowjetunion, die Volks- 
mongolel und andere Länder der 
sozialistischen Staatengemein
schaft führen beharrlich eine 
Friedenspolitik durch. Die Poli
tik der sozialistischen Staaten hat 
ihnen hohe Autorität erworben. 
Die Werktätigen aller Länder 
überzeugen sich Immer mehr und 
mehr davon, daß gerade der So
zialismus Ihre Erwartungen und 
Hoffnungen zum Ausdruck bringt, 
daß gerade der Sozialismus als 
Hauptkraft der Gegenwart im 
Kampf für dauerhaften und ge
rechten Frieden auf dem ganzen 
Planeten auftrlit.

Zum Abschluß wünschte der 
Leiter der KPdSU-Delegation 
den Bauarbeitern von Erdenet. 
dem ganzen, mongolischen Volk 
eine erfolgreiche Erfüllung der 
vom XVII. Parteitag der Mongo
lischen Revolutionären Volkspar- 
tel vorgemerkten Pläne.

Unter anhaltendem Beifall 
überreichte Genosse F. D. Kula
kow dem Bauarbeiterkollektiv 
von Erdenet das Geschenk der 
KPdSU-Delegation — ein Bild
nis von W. I. Lenin.

Dann sprach das Mitglied des 
Politbüros des ZK der MRVP. 
Sekretär des ZK der MRVP D. 
Molomshamz: er dankte den mon
golischen und sowjetischen Bau
arbeitern für ihren Beitrag zur 
Schaffung eines Industriegroß
komplexes. zur Errichtung der 
neuen sozialistischen Stadt Erde
net. Er überbrachte dem Zentral
komitee der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion. Genossen 
L. I. Breshnew persönlich auf
richtigen Dank für die uneigen
nützige allseitige Hilfe, die der 
Volksmongolei im Aufbau des 
Sozialismus erwiesen wird, und 
wünschte dem Sowjetvolk neue 
Erfolge in der Realisierung der 
vom XXV. Parteitag der KPdSU 
vorgemerkten grandiosen Aufga
ben. (TASS)

Im Gebiet Alma-Ata wird gro
ße Arbeit zur beschleunigten 
Entwicklung der Landwirtschaft 
Im Lichte der vom XXV. Partei
tag der KPdSU festgel^gten Auf
gaben geleistet. Die Werktätigen 
des flachen Landes haben die 
Kultur des Ackerbaus erhöht, 
kämpfen beharrlich um eine gute 
Ernte, beenden die Überholung 
der Erntetechnik, steigern das 
Tempo der FutterbeschafTung. 
Viele Kolchose und Sowchose 
haben bereits alle Mähdrescher 
in die Startlinie der ersten Ernte 
des zehnten Planjahrfünfts ge
stellt. Das Schreiben des Gene
ralsekretärs des ZK der KPdSU. 
Genossen L. I. Breshnew,’ an die 
Bestmechanisatoren des Landes 
hat bei den Getreidebauern des 
Slebenstromgeblcts einen neuen 
Zustrom der Arbeitsaktivität aus
gelöst.

Mitglied des Politbüros dos 
ZK der KPdSU. Erster Sekretär 
des ZK der KP Kasachstans Ge
nosse D. A. Kunajew machte sich

In optimalen Fristen
und ohne Verluste
mit der Tätigkeit der Parteiorga
nisationen und mit der Sachlage 
in den Wirtschaften des Gebiets 
Alma-Ata bekannt. Er weilte im 
Kallnin-Kolchos, im Sowchos 
„Alma-Atlnskl" des Rayons Tal- 
gar, im Iljltsch-Kolchos, in den 
Sowchosen „Oktjabrskl". „Tal
garski", „Shanascharski". „Is- 
sykskl". „Sharsulskl“. „Gigant" 
des Rayons Enbekschlkasach, 
„Kasachstan". Atschlsalskl". 
„Teskensulskl". „Karaturukski", 
„Awangard". „Kuramskl" des 
Rayons Tschlllk. wo er die Wel
zen-, Mais-, Frühgemüse-. Gras-, 
Sojabohnenfelder. Weingärten 
und Tabakplantagen besichtigte. 
Ihr guter Zustand wurde vor al-

lern dank dem hohen Arbeitselan 
der Ackerbauern, dem gewachse
nen Niveau der Arbeitsmechani
sierung und der Agrotechnlk er
zielt. Von Interesse ist im Kol
chos ..Lutsch Wostoka“ die Kom
plexmechanisierung der Arbeiten 
auf der Milchfarm.

Es ist wichtig, für eine weite
re Entwicklung der Landwirt
schaft und der anderen Wirt
schaftszweige der Republik die 
Nutzung der unterirdischen Ge
wässer. an denen Kasachstan so 
reich ist. schneller und weitge
hender zu organisieren. Von gro
ßer Bedeutung sind In diesem 
Zusammenhang die Erfahrungen 
In der Verwendung solcher Ge-

wässer für die Belange des Ak- 
kerbaus und der Viehzucht in 
den Sowchosen „Akterekskl" des 
Dshambul-Rayons und „Baltabal- 
skl" des Rayons Enbekschlka- 
sach.

Im Issyker Versuchs-Muster
dendrarium des Kasachischen 
Forschungsinstituts für Forst
wirtschaft und Agrowaldmello- 
ratlon unterhielt sich Genosse 
D. A. Kunajew mit den Wissen
schaftlern über den weiteren 
Ausbau des Dendrariums, ließ 
sich mit Arbeiten über die Akkll- 
matlslerungsfählgkeit der aus 
verschiedenen Ländern der Welt 
eingeführten Pflanzen, über de
ren Ausnutzung zur Mehrung der

Naturreichtümer der Republik 
und zu Produktionszwecken in
formieren.

Während des Besuchs der 
Wirtschaften des Gebiets interes
sierte sich Genosse D. A. Kuna
jew für die Tätigkeit der Partei
organisationen. der Leiter und 
Spezialisten der Kolchose und 
Sowchose zur Verstärkung der 
Vorbereitung auf die Getreide
ernte. zur Beschaffung von Fut
termitteln, zur Beschleunigung 
der Reparatur der Technik und 
Erhöhung deren Qualität, zur 
Gewährleistung einer exakten Or
ganisation aller landwirtschaftli
chen Arbeiten.

Während der Reise durchs Ge
biet wurde Genosse D. A. Kuna
jew vom Ersten Sekretär des 
Alma-Ataer Gebietskomitees der 
KP Kasachstans A. A. Askarow 
und vom Vorsitzenden des Ge
bietsvollzugskomitees S. D. Je
lagin begleitet. (KasTAG)
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Berufswahl: Nadi 
oder vor Schulabgang?

J. J. Miller bekundet 
fürwahr väterliche Sorge für die 
Schule und Ihre Zöglinge. Mit 
Hilfe des Sowchos wurde In der 
Schule die notwendige materiell- 
technische Basis für die poly
technische und Arbeltsausbll- 
dung und -erzlehung der Schüler 
(Werkstätten. Lehrkabinette, 

Technik für Lehrzwecke u. a.) 
geschaffen.

Der Sowchos baute für die 
Schülerproduktlonsbrlgadc einen 
Feldstandort und richtete Ihn ein, 
er hat im Gebiet nicht seines
gleichen. Für die Jungen Acker
bauern gibt es Wohnzimmer, ei
ne Feldküche mH Gasherd und 
Kühlschrank, eine Rote Ecke mit 
einer Bibliothek, ein agrochemi
sches Labor, Funkstation. Fern
sehgerät. Filmvorführungsanla
ge. Wasserleitung und Brause
bad.

Auf dem Territorium der Bri
gade wurden ein Basketball
platz und eine Tanzfläche einge
richtet. Auch ein Platz für den 
Brigadenappell. Gehsteige zu den 
Räumen des Feldstandorts wur
den asphaltiert. Den Eingang in 
den Feldstandort schmückt ein 
schön ausgestatteter Torbogen 
mit dem Emblem und der Be
nennung der Brigade. Die Wirte 
haben Blumenbeete und Grünan
lagen eingerichtet. Ihr bewalde
tes Helm mit frohfarbigen an
schaulichen Agltationsmitteln ge
schmückt.

Des Sowchosdlrektors Sorge 
um die Schule und ihre Produk- 
tionsbrigâde beschränkt sich 
nicht allein auf die Schaffung ei
ner vollwertigen materiell-techni
schen Basis und guter kultureller 
und Lebensbedingungen. Auf sei
ne Initiative hin erweisen quali
fizierte Spezialisten des Sowchos 
dem Lehrerkollektiv praktische 
Hilfe in der Leitung der Schüler
produktionsbrigade, verwirkli
chen sie die wissenschaftliche 
Leitung der Versuchsarbeiten auf 
dem Feld.

Unter Produktionsverhältnis
sen vereinigen sich die Speziali
sten mit den Lehrern, die In der 
Schülerbrigade arbeiten, zum 
Lehr-Produktlonsrat. der die Ver
einigung von Ausbildung 
und Erziehung mit produktiver 
Arbeit der Schüler In der Briga
de gewährleistet, in ihr die Ar
beit zur Berufsorientierung orga
nisiert. der Brigaden-Selbstver- 
waltung In Lösung von Fragen 
des Alltags und der 'Arbeltstä-

(Schluß. Anfang Nr. 123)

tlgkelt des Kollektivs hilft.
Der stellvertretende Vorsitzen

de des Rates für Arbeitserzie
hung und Berufsorientierung. 
Schuldirektor L. I. Babak ge
währleistet mit Hilfe der Lehrer 
die pädagogische Leitung der 
Schülerbrigade, deren Hauptauf
gabe die Vereinigung der Bil
dung mit Arbeit und die Ver
wirklichung einer zielstrebigen 
Ideologisch-politischen, morali
schen, körperlichen und ästheti
schen Erziehung auf der Grund
lage der Prinzipien des morali
schen Kodexes der Erbauer des 
Kommunismus ist.

Die Lehrer — Erzieher der 
Brigade — stützen sich In Ihrer 
Arbeit auf die Komsomolorgani
sation der Brigade und ihren 
Komsomolorganisator. Besondere 
Bedeutung messen sie dem sozia
listischen Wettbewerb um kom
munistische Einstellung zur Ar
beit. um beste Pflege der Tech
nik und hohe Ackerbaukultur 
bei Im laufenden Jahr kämpft 
das Kollektiv der Schülerbrigade 
für die erfolgreiche Erfüllung Ih
rer sozialistischen Verpflichtun
gen zu Ehren des 60. Jahrestags 
des Großen Oktober. Der erste 
und sehr wichtige Schritt in die
sem Wettbewerb war die muster- 
gültige Bestellung des Ackers 
im Frühjahr.

Das Brigadenkollektiv in- sei
ner gegenwärtigen Zusammenset
zung Ist bemüht, die besten Ar
beitstraditionen ihrer Vorgänger 
zu mehren. Im Verlaufender fünf 
letzten Jahre züchtete die Bri
gade in der Regel höhere Ernten 
von Getreide- und anderen Kul
turen als der Sowchos, wobei die 
Gestehungskosten der Agrarer
zeugnisse niedriger sind. Die 
Schülerbrigade versorgt alljähr
lich den ganzen Sowchos voll
ständig mit Gemüse.

Das wichtigste Ergebnis der 
gesellschaftlich nützlichen Arbeit 
der Schüler besteht In ihrer er
zieherischen Rolle und vor allem 
In der Vorbereitung einer zuver
lässigen Ablösung der Acker
bauern. Durch die Brigade hat 
die Schule im vergangenen 
Planjahrfünft 176 Traktorlsten- 
Maschinlsten 3. Klasse ausgebil
det. Etwa 40 Prozent der Schul
abgänger arbeiten in der Agrar
produktion und setzen Ihre Bil
dung nach entsprechenden Be
rufsrichtungen an Hoch- und 
mittleren Fachschulen fort.

Wir können nicht umhin, an 
die Rayonabteilung für Volksbil
dung von Woswyschenka, die von 
W. P. Ritter geleitet wird. Lo- 
besworte zu richten. Zusammen

mit dem Rayonkomsomolkomitee 
strebt sie beharrlich die Grün
dung von Schülerproduktlonsbrl- 
gaden im Rayon und ihre Festi
gung. eine Bessergestaltung der 
Arbeitserziehung und Berufs
orientierung der Schüler an. Für 
die Erfolge in dieser Arbeit wur
de dem Rayon 1976 die Rote 
Wanderfahne des Gebietskomi
tees des Komsomol Kasachstans 
überreicht.

Dem Rayon wurde in diesem 
Jahr die Ehre erwiesen, die Teil
nehmer des XVI. Gebietstreffens 
der Schülerbrigaden bei sich zu 
begrüßen. Es wird auf dem 
Feldstandort der Schülerbrigade 
der Mittelschule im Sowchos 
„Karagandlnskl" stattfinden. Die 
bereits traditionelle Veranstal
tung solcher Treffen unter Pro
duktionsbedingungen Ist eines 
der wirksamsten Mittel der an
schaulichen und folglich auch 
der überzeugendsten Propagie
rung der Besterfahrungen der 
Schulen in der Arbeitserziehung 
und Berufsorientierung der Ju
gendlichen.

Auf dem bevorstehenden Tref
fen haben sie den Vertretern 
ländlicher Schulen und Schüler
produktionsbrigaden anderer 
Rayons etwas mitzuteilen. Zu
sammen mit Ihren Vätern, ange
sehenen Mechanisatoren aus dem 
Sowchos „Nowogeorgljewski" im 
Rayon Sokolowka Jakob, Hein
rich und Edgar Retnèr arbeiten 
mit Traktoren find Kombines Ih
re Söhne Artur, Viktor und Wol- 
demar: Galina und Lena, Jakob 
Reiners Töchter arbeiten in der 
Viehzucht.

In Reih und Glied schreiten 
mit ihrem Vater, dem Im Gebiet 
angesehenen Mechanisator A. A. 
Kunau seine Söhne — die Trak
toristen Anatoll. Wladimir und 
Nikolai. Abgänger der Mittel
schule von Bugrowka. Als der 
Mechanisator A. J. Kunau in den 
verdienten Ruhestand überging, 
lösten ihn seine Söhne Adolf 
und Alexander ab. Der Jüngste 
aus der Arbeiterdynastie Kunau, 
der Zehnklässer Nikolai beteilig
te sich schon zweimal an Ge
bietswettbewerben junger Pflü
ger und errang Preise. Auch sei
ne Schwester Olga meisterte 
den Traktor und beteiligte sich 
an Gebiets Wettbewerben, Ihr 
Bruder Heinrich — am Wettbe
werb der Meister des Maschinen
melkens.

Die hier aus der Vielzahl ge
wählten Beispiele genügen of
fensichtlich. um die Bedeutung 
der Arbeitserziehung und Berufs
orientierung als ein entscheiden

des Mittel der Vorbereitung der 
Jugendlichen für eine bewußte 
Wahl Ihres Lebensweges anzuer
kennen.

Indem wir als Hauptvorausset- 
zung für die Lösung dieser ge
sellschaftlich bedeutsamen Auf
gabe die Gemeinschaft von Schu
le. gesellschaftlichen und Wirt
schaftsorganisationen betrachten, 
darf die Rolle der Arbeitstradi
tionen in der Familie keinesfalls 
unterschätzt werden. Die Beispie
le aus dem Rayon Sokolowka 
zeugen davon, daß der Einfluß 
der Famlle für die Berufswahl 
der Jugendlichen oftmals aus
schlaggebend Ist. Daraus ergibt 
sich die Notwendigkeit, die Ver
bindung der Schule und Familie 
in der gemeinsamen Arbeit zur 
Berufsorientierung der Schüler 
weiter zu festigen.

Im Gebiet Nordkasachstan 
wird viel zur Arbeitserziehung 
der Schüler getan. Allein Im 
vergangenen Jahr wurden in den 
ländlichen Schulen 4 022 Mecha
nisatoren ausgebildet.

Doch für die Schaffung einer 
eigenen hinreichenden Kaderar
mee von Landmechanisatoren und 
Spezialisten mittlerer und höch
ster Qualifizierung sind weitere 
Anstrengungen der ländlichen 
Schulen, der Volksbildungsorga
ne, der Wirtschafts-, Gewerk
schafts- und Komsomolorganisa
tionen erforderlich, damit Fra
gen der Arbeitserziehung und 
der Berufsorientierung der länd
lichen Jugendlichen Gegenstand 
besonderer Fürsorge der ganzen 
Öffentlichkeit werden.

Bekanntlich war und bleibt In 
den Nordgebfeten der Republik 
ein wichtiges sozialökonomisches 
Problem die Ausbildung und 
Verankerung der Jugendlichen 
auf leitenden Abschnitten des 
Wirtschafts- und Kulturaufbaus 
im modernen sozialistischen Dorf. 
Die hohe gesellschaftliche Be
stimmung der allgemeinbilden
den ländlichen Schulen besteht 
gerade darin, eine noch aktivere 
Rolle In der erfolgreichen Lö
sung dieses Problems zu spielen.

Gerade von dieser Position 
aus müssen wir vor allem den 
Beschluß des ZK der KPdSU 
und der Sowjetregierung vom 
2. Juli 1973 betrachten, worin 
unterstrichen wird, daß die länd
liche allgemeinbildende Schule 
eine wichtige Bedeutung in der 
Realisierung der Aufgaben im 
Bereich des sozialökonomischen 
und Kulturaufbaus. In der Über
windung der wesentlichen Unter
schiede zwischen Stadt und Dorf 
zukommt.

A. PACHOMOW.
Dozent an der Pädagogi
schen Hochschule in Petro- 
pawlowsk,

A. GROTH, 
Leiter des Kabinetts für 
Arbeitserziehung am Ge- 
blets-LehrerfortbUdungsin- 
stltut

Das Haus an der
Straßenkreuzung

In den Wohnbezirken der Me
tallurgen funktionieren Klubs 
für gesellschaftlich - politische 
Aufklärung und Atheismus. Und 
obzwar die Funktionen dieser 
Klubs etwas verschieden sind, 
darf man zwischen Ihnen keinen 
„Rain" ziehen.

Sie ergänzen einander, funk
tionieren als ein Ganzes und ha
ben ein Ziel — Wissen In die 
Massen zu tragen, die Menschen 
an den Prinzipien der kommuni
stischen Moral zu erziehen.

Vor etwa fünfzehn Jahren or
ganisierte das Partelkomltec des 
Karagandaer Hüttenkombinats 
(zu Jener Zelt ein Werk) ein stän
dig funktionierendes Agitations
lokal Im Haus an der Kreuzung 
der W.-I.-Lenln- ‘und der M.-l.- 
Kallninstraßen. Heute kennt die
ses Haus in Temirtau Jung und 
alt.

Die Zelt läuft unerbittlich vor
wärts. Mit Ihrem Lauf ändert 
sich das Leben, die Menschen 
werden von Jahr zu Jahr geistig- 
reicher. Und es ist vollkommen 
gesetzmäßig, daß viele Formen 
der Klubarbeit, die vor 10—15 
Jahfen noch annehmbar waren, 
heute nicht mehr effektiv genug 
sind. Deshalb suchen die Mitar
beiter der Klubs fortwährend 
neue Formen, bemühen sie sich, 
aktuelle Fragen der Zelt zu klä
ren. Das Wichtigste In ihrer Ar
beit sehen die Klubaktivisten in 
der Propagierung der histori
schen Beschlüsse des XXV. Par
teitags der KPdSU.

Vielen Temlrtauern gefiel die 
Vorlesung „Der XXV. Parteitag 
der KPdSU — das Haupterelg- 
nls im Internationalen Leben". 
Genauer gesagt, es war keine ge
wöhnliche Vorlesung.

Es wurden Lieder über Lenin, 
über die Partei und die Heimat 
intoniert. Man erzählte den Ver
sammelten am Anfang über die 
wichtigsten Fragen der Innen- 
und Außenpolitik der KPdSU 
und der Sowjetregierung, über 
unsere Erfolge von Parteitag zu 
Parteitag, und dann folgte ein 
ausführliches Gespräch über das 
Friedensprogramm. Den Vortrag

hielt der Lehrsluhllelter der 
technischen Betriebshochschule, 
Kandidat der Philosophie L. L. 
Popandopulo.

Dann wurden Dokumentarfil
me vorgeführt: der Generalsekre
tär des ZK der KPdSU L. I. 
Breshnew spricht vor den Dele
gierten des XXV. Parteitags... 
Er spricht über die titanische 
Tätigkeit der Kommunisten in 
der Festigung des Friedens. Im 
Saal ertönt stürmischer Beifall. 
Dazu applaudierten auch die An
wesenden im Klub. Die Filmdo
kumente zeigten ein Bild der 
heutigen Welt, das den Stoff der 
Vorlesung organisch ergänzte.

Auf dem Abend erreichte man 
das Hauptziel: Die Anwesenden 
fühlten sich in Reih und Glied 
mit unserer Partei, sie spürten 
die Unterstützung unserer Poli
tik durch die ganze progressive 
Menschheit

Im Klub funktioniert das Lek- 
torlum „Für Frieden ohne Bom
ben und Kanonen". Parallel mit 
ihm—„Das Wirtschaftsprogramm 
des XXV. Parteitags der 
KPdSU".

Die Praxis zeigt, daß in den 
Wohnorten solche Maßnahmen 
geplant sein müssen, die ein all
gemeines Interesse hervorrufen. 
Mustergültig in dieser Hinsicht 
Ist meiner Meinung nach der 
Abend, der dem Umweltschutz 
gewidmet war. Wir gaben allen 
Anwesenden die Möglichkeit, am 
Gespräch teilzunehmen. Die Men
schen sollen Ihre persönliche 
Mitverantwortung für den heuti
gen Tag. für die Zukupft der 
Heimatstadt und des -ortes füh
len. Hier wurde auch ein Blatt 
„Aut frischer Tat ertappt" her
ausgegeben: Über diejenigen, die 
den Stausee In der Stadt und 
ihrer Umgebung. Parks und Stra
ßen verunreinigen. Bäume und 
Sträucher beschädigen...

Das große und wichtige Pro
blem des Umweltschutzes verbin
den wir mit dem Beitrag eines 
jeden Menschen zur Lösung die
ses Problems. Der Generalsekre
tär des ZK der KPdSU, L. I.

Breshnew, sagte auf dem XXV. 
Parteitag der KPdSU:

.man kann die Natur auf 
verschiedene Art und Welse nut
zen. Man kann — die Geschichte 
der Menschheit kennt darüber 
nicht wenig Beispiele — einen 
unfruchtbaren, leblosen, men- 
schenunfreundllchen Raum hin
terlassen. Doch man kann und 
muß, Genossen, die Natur ver
edeln, der Natur helfen, ihre Le
benskräfte vollständiger zu er
schließen. Es gibt den einfachen 
und allbekannten Ausdruck, eine 
blühende Gegend'. So bezeichnet 
man Ländereien, wo das Wissen 
und die Erfahrungen der Men
schen Ihre Naturverbundenheit. 
Ihre Liebe zur Natur wahre Wun
der vollbringen. Das Ist unser 
Weg. der sozialistische Weg.“

Die Worte „die Natur ver
edeln, Ihre Lebenskräfte vollstän
diger erschließen" wurden zur Be
nennung des fälligen themati
schen Abends, für den wir uns 
Jetzt vorbereiten.

Unsere Rolle, unser Ziel sehen 
wir in der Erziehung würdiger 
Sowjetbürger. Vorträge zu aktu- 
eilen Fragen halten bei uns nicht 
nur namhafte Spezialisten der 
Stadt, sondern auch Wissenschaft
ler aus Alma-Ata, Nowosibirsk^ 
Leningrad und Moskau.

Dieser Tage farfd bei uns der 
Abschlußunterricht der Agltato- 
ren-Athelsten statt. Zur Beschäf
tigung kamen die Sekretärin des 
Stadtpartelkomitees N. T. Wachi
towa, die Instrukteurln der Ab
teilung Propaganda und Agita
tion des Stadtpartelkomitees 
M. P. Tschernoussowa, die älte
sten Atheisten der Stadt. Tradi
tionsgemäß kam zum Unterricht 
auch der Im Land bekannte 
Moskauer Gelehrte Atheist W. D- 
Solowjow,

Die Abgänger der Atheisten
schule stellten an den Wissen
schaftler eine Menge Fragen. 
Und das ist auch verständlich. 
Ihnen steht eine mühsame Arbeit 
unter den gläubigen Menschen' 
bevor. Er ist ein erfahrener 
Atheist und kann so manchen 
Rat geben...

Das Haus an der Straßenkreu
zung wurde unter den Menschen 
beliebt. Seine Turen sind für al
le gastfreundlich offen, für dieje
nigen. die sich für Atheismus 
oder Politik Interessieren,

W. TSCHERNOLUZKI

Temirtau

Vur kurzem wurde auf den Fel
dern des Sowchos „Bagrationow 
skl" Im Rayon Taw-rltscheskoje, 
Gebiet Ostkasachstan, ein einzig
artiges Experiment durchge 
führt. In einigen Sekunden hob 
eine 60-Tonnen-Sprengladung 
ein Bassin mit über 100 000 Ku
bikmeter Fassungsvermögen aus. 
Diese Explosion wurde zwecks 
Schaffung eines Wasserbeckens 
für die Berieselung der mehrjäh
rigen Gräser in der dürregefähr
deten Zone durchgeführt.

UNSERE BILDER: Während 
der Explosion; das von Hand ge
schaffene Wasserbecken

Fotos: W. Pawlunin

Die Ackerbauern 
des Kalinln-Kolchos. 
Rayon Kellerowka. 
billigten den Beschluß des ZK 
der KPdSU und des Minister
rats der UdSSR „Über zusätzli
che Maßnahmen zur Gewährlei
stung der Emteeinbrlngung, der 
Erfassung landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse und Futtermittel Im 
Jahre 1976" aufs wärmste. In

Die Maschinen sind einsatzbereit
diesen Tagen nahm die Kommis
sion den letzten überholten 
Mähdrescher an. Die Mechanisa
toren Gottfried und Roman 
Ablch, Edmund Beutler, der 
Dreher Michail Gorodezki, der 
Schmied Iwan Muchin, der 
Schlosser Iwan Pawljuk haben

bei der Reparatur Ihren Mann 
gestanden. Die Reparatur des 
Kombineparks haben auch die 
Kolchose „Avangard", „Sarja", 
.Swesda", der Lenin-Kolchos 
u. a. abgeschlossen.

I. GALEZ 
Gebiet Koktschetaw

Studium fördert Arbeitserfolge
Mit jedem Jahr wächst die 

Anzahl der Hörer in den ökono
mischen Schulen der Vereini
gung „Eklbastusugol". Im Lehr
jahr 1975—1976 waren es schon 
etwa 2 000 Personen. Ein großer 
Teil davon sind Bestarbeiter der

Produktion, aktive Rationalisa
toren.

Im System der ökonomischen 
Schulung des Tagebaus „Jush- 
ny" zum Beispiel studierten die 
Hörer die Erfahrungen der Ab
raumbrigade des Helden der so

zialistischen Arbeit Sablt Kady
row.

Heute werden sie alle mit den 
Verpflichtungen für das erste 
Planjahr gut fertig.

N. KASANZEW
Eklbastus

POLITISCHER KOMMENTAR

Abrüstung—
Gebot der Zeit

Hauptproblem 
der Gegenwart
Der XXV. Parteitag widmete 

dem Hauptproblem der Gegen
wart — dem Problem von Krieg 
und Frieden, dem Programm 
des weiteren Kampfes für Frie
den und internationale Zusam
menarbeit — einen ausnehmend 
großen Raum. Der Kampf um die 
Durchsetzung der Prinzipien der 
friedlichen Koexistenz, um einen 
dauerhaften Frieden, um die Min
derung und Im weiteren auch um 
die Beseitigung der Gefahr eines 
neuen Weltkrieges war und 
bleibt In der Politik des Sowjet
landes gegenüber den kapitalisti
schen. Staaten ausschlaggebend.

Der Parteitag hob hervor, daß 
dank der wachscndén Stärke und 
der Ausstrahlungskraft der um 
die Sowjetunion zusammenge
schlossenen sozialistischen Staa
tengemeinschaft und der beharr
lichen Bemühungen aller Frie
denskräfte sich die Tendenz zur 
Entspannung, zur friedlichen 
Koexistenz zwischen Staaten un
terschiedlicher Gesellschaftsord
nung Immer mehr durchsetzt. Zu. 
gleich wurde auf dem Parteitag 
festgestellt. daß die insgesamt 
positive Entwicklung der Bezie
hungen mit den kapitalistischen 
Ländern Jedoch infolge einer An
zahl nicht unwichtiger Faktoren 
erschwert wurde, die damit Zu
sammenhängen. daß es In den 
USA und anderen Imperialisti
schen Staaten einflußreiche Kräf
te gibt, die weder an der Ver

besserung der Beziehungen mit 
der UdSSR und mit den anderen 
sozialistischen Ländern noch an 
der Internationalen Entspannung 
überhaupt Interessiert sind.

In seiner Rede auf dem Essen 
zu Ehren der Ministerpräsiden
tin der Republik Indien, Frau In
dira Gandhi, betonte der Gene
ralsekretär des ZK der KPdSU. 
L. I. Breshnew: „Die Entspan
nung Ist Jetzt sichtbare Reali
tät. Sie hat ohne Zweifel tiefe 
Wurzeln geschlagen. Es gibt die 
Voraussetzungen dafür, daß die 
Entspannung wirklich unum
kehrbar wird, aber auch etwas 
anderes fällt ins Auge: die Akti
vität der Entspannungsgegner 
hat in der letzten Zelt merklich 
•zugenommen... Um die Entspan
nung zunichte zu machen, ver
leumden sie auf Jede Welse die 
Politik der Sowjetunion und der 
anderen sozialistischen Länder. 
Man bedient sich der schon zu 
Zeiten des .kalten Krieges' ver
schlissenen Beschuldigungen hin
sichtlich .aggressiver Pläne', 
.Hegemonlebestrebungen' und 
dergleichen mehr."

Dauerhafte Erfolge Im Kampf 
für Frieden und internationale 
Sicherheit sind also nur dann 
möglich, wenn es gelingt, die 
Gegner der friedlichen Koexi
stenz, die Kräfte weiter 
zurückzudrängen, die sich am 
aggressivsten gebärden, sich der 
Entspannung entgegenstemmen 
und die Rüstungsbegrenzung und 
Abrüstung zu hindern suchen.

Zu diesen Gegnern der Ent
spannung gehören der Militär-In

dustrie-Komplex, der Internatio
nale Zionismus und die maoisti
sche Führung Chinas.

Auf dem Weltkongreß der 
Friedenskräfte im Oktober 1973 
In Moskau betonte Leonid Iljltsch 
Breshnew: „Man muß klar sehen, 
daß der Frieden durch ganz kon
krete soziale Gruppen. Organisa
tionen und Leute bedroht wird." 
Dabei handelt es sich vor allem 
um „die als Militär-Industrie- 
Komplex bezeichnete verhäng
nisvolle Allianz gewerbsmäßiger 
Militaristen mit Jenen Monopo
len. die sich an der Herstellung 
von Kriegsmaterial bereichern."

Der Militär-Industrie-Komplex 
Ist eine typische Erscheinungs
form des staatsmonopolistischen 
Herrschaftssystems. Er entstand 
In den USA im Zusammenhang 
mit dem gegen die sozialistischen 
Staaten — vor allem gegen die 
Sowjetunion — nach dem zwei
ten Weltkrieg betriebenen Wett
rüsten.

Die aggressiven Kräfte 
drängen auf Forcierung 
des Wettrüstens

Der Militär-Industrie-Komplex 
verfügt Uber starke Machtposi
tionen und einen beachtlichen 
Einfluß auf die Politik, besonders 
auf die Mllltärpolitlk. Das führt 
dazu, daß die gleichen Regierun
gen, die mit sozialistischen Län
dern Vereinbarungen über fried
liche Koexistenz unterzeichnen, 
gleichzeitig das Wettrüsten Im
mer weiter forcieren, konkrete

Einer der ältesten Atheisten und Organisatoren 
des Klubs für wissenschaftlichen Atheismus, der 
Lehrer, heutige Rentner S. A. Rjagusow Im Ge

spräch mit zwei Klub-Aktivisten aus dem Hütten
kombinat. Ungeachtet des Alters, setzt Rjagusow 
seine Arbeit im Klub fort.

Maßnahmen der Rüstungsbegren
zung und der Abrüstung zu ver
hindern oder zu verzögern su
chen.

Ein Beweis des Einflusses des 
Militär-Industrie-Komplexes auf 
die Reglerungspolltlk sind die 
wachsenden Staatsausgaben für 
Militärzwecke, besonders für 
Rüstungsprogramme. Unter dem 
uralten verlogenen Vorwand von 
der angeblichen sowjetischen Be
drohung forderen besonders die 
NATO-Staaten Ihre Aufrüstung. 
Obwohl die Milltärausgaben die
ser Länder bereits 1974—1975 
von 135 auf 149 Milliarden Dol
lar gestiegen sind, sehen die Be
schlüsse der NATO-Ratstagun
gen die weitere Erhöhung der 
Rüstungsausgaben und die Ver
stärkung der NATO-Armeen 
durch modernste Waffensysteme 
vor.

Die USA erhöhen trotz der 
Vereinbarungen mit der Sowjet
union über die Verhütung eines 
Nuklearkrlcges und über die er
ste Begrenzung strategischer 
Waffensysteme ihre Rüstungsaus
gaben. Betrugen die dem Penta
gon zur Verfügung stehenden 
Mittel 1m Haushaltsjahr 1975 
(vom 1. Juli 1974 bis 30. Juni 
1975) 87,7 Milliarden Dollar 
(davon etwa ein Drittel für die 
Finanzierung von Rüstungsaus
gaben). so stieg diese Summe im 
Haushaltsjahr 1976 auf 104,7 
Milliarden Dollar. Erst kürzlich 
hat die Regierung der USA für 
das am 30. September zu Ende 
gehende Haushaltsjahr 1976 ei
ne weitere Erhöhung des Rü
stungsetats beschlossen, das die 
Rekordsumme von 112,7 Milliar
den Dollar erreichen wird. Pla
nungen für 1980 sehen sogar 
Ausgaben In einer Höhe von 
etwa 150 Milliarden Dollar vor. 
Wie bereits Ende 1974 aus dem 
Pentagon verlautete, werde al
lein die Entwicklung der Pro
duktion von 42 neuen Waffensy
stemen bis 1990 mindestens 148 
Milliarden Dollar kosten.

Auch die BRD gehört zu den 
Befürwortern steigender Milltär

ausgaben in der NATO. Der 
Rüstungsetat der BRD verzeich
net besonders hohe Zuwachsra
ten. Obgleich die Rüstungsaut
wendungen der BRD von 1970 
bis 1976 um 63,9 Prozent ge
stiegen sind, sollen sie’ nach 
Jüngsten Angaben weiter erhöht 
werden. Das Rüstungsetat der 
BRD für 1976 sieht Ausgaben in 
der Rekordhöhe von 33 Milliar
den DM vor, beträgt ein Fünftel 
des Gesamthaushalts und über
trifft die Ausgaben für Bildung 
und Wissenschaft um das Acht
fache. Weitere Mllllardensum- 
men für Militärzwecke sind In 
den zivilen Haushaltspositionen 
enthalten, so daß man nach 
NATO-Krlterlen von Gesamtaus
gaben für Militärzwecke in Höhe 
von 47,6 Milliarden DM ausge
hen muß. Rechnet man zu dem 
offiziell ausgewiesenen Etat noch 
die Kosten für die „Stationie
rungsstreitkräfte". die „NATO- 
Verteldlgungshllfe" hinzu, so 
kommt für 1976 die Summe von 
über 50 Milliarden DM heraus. 
Fast Jede dritte DM des BRD- 
Haushalts wird direkt oder indi
rekt für Rüstungszwecke ausge
geben.

Haupttriebkraft — 
Profitinteressen 
der Rüstungsinonopole
Die sozialökonomische Basis 

des Militär-Industrie-Komplexes 
sind die Rüstungsmonopole, d. h. 
die Monopole, die Im Bereich der 
Rüstung produzieren. Die Rü- 
stungsmonopole sind an der Er
haltung und Steigerung der Su
perprofite interessiert, die sie aus 
den staatlichen Rüstungsaufträ
gen herausschlagen. Vor mehr 
als hundert Jahren schrieb Karl 
Marx im „Kapital": „Mit ent
sprechendem Profit wird Kapital 
kühn. Zehn Prozent sicher, und 
man kann es überall anwenden; 
20 Prozent, es wird lebhaft; 50 
Prozent, positiv waghalsig; für 
100 Prozent stampft es alle 
menschlichen Gesetze unter sei

nen Fuß: 300 Prozent, und es 
existiert kein Verbrechen, das es 
nicht riskiert, selbst auf die Ge
fahr des Galgens. Wenn Tumult 
und Streit Profit bringen, wird 
es die beiden encouragieren.“-

Das trifft heute voll und ganz 
auf die Rüstungskonzerne zu.

In den USA profitieren 1 033 
Firmen in irgendeiner Form an 
der Rüstung, darunter 32 der 50; 
größten Monopole. Welch große 
Profite die Rüstungsmonopole aus 
der Waffenproduktion schlagen, 
zeigt folgendes Beispiel. Jeder 
der gegenwärtig den Luftstreit
kräften der USA zur Verfügung 
stehenden Bomber „B-52" kostet 
15 Millionen Dollar, der neue, 
Überschallbomber „Bl" wird 
mindestens 100 Millionen Dollar 
kosten. Die Lasten der Aufrü
stung tragen natürlich die Werk
tätigen. Wie die „New-York Ti
mes" bezeugt, kostet das Projekt 
„B-l" jeder amerikanischen Fa
milie durchschnittlich 1 800 Dol
lar.

In der BRD schöpft ebenfalls 
eine Reihe von Konzernen den 
größten oder einen erheblichen 
Teil Ihrer Profite aus der 
stungsproduktlon. Den Kern des 
Militär-Industrie-Komplexes der 
BRD bilden der Flick-Konzern, 
der Haniel-Konzern, die Degus
sa-Gruppe. der Röchling-Kon
zern, Messerschmltt-B ölkow- 
Blohm (MBB) und VFW-Fokker.

Die Krauß-Maffei AG (gehört 
zur Flick-Gruppe) ist General
auftragnehmer für aen „Leo
pard "-Panzer, der In viele Län
der exportiert wird. Der 40-Ton
ner. an dessen Bau über 2 000 
Firmen partizipieren, rollt in fast 
allen verbündeten NATO-Strelt- 
kräften. „Welt am Sonntag" zu
folge hat Krauß-Maffei Aufträge 
für 5 600 Panzer. Stückpreis des 
Grundmodells A-l — 1.1 Million 
DM. beim verbesserten Modell 
A-4 beträgt er bereits 1.7 Mil
lion DM, und beim neuen „Leo
pard 2" rechnet man sogar mit 
2,2 Millionen DM.

(Schluß folgt)
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Schritte der sozialistischen Integration

Die materielle Basis 
der Gemeinschaft
stärken

Während des neunten Plan- 
Jahrfünfts wurde in den RGW- 
Mitgliedstaaten eine große Ar
beit geleistet, gerichtet auf die 
Entwicklung der sozialistischen 
Wirtschaftsintegration und Er
füllung ihres 1971 beschlosse
nen langfristigen Programms. 
Die Resultate dieser Arbeit ein
schätzend. unterstrich Genosse 
L. I. Breshnew auf dem XXV. 
Parteitag der KPdSU, daß dieses 
Programm die Zusammenarbeit 
der sozialistischen Länder aut 
eine weit höhere Stufe hebt als 
élnfach die Entwicklung des Han
dels. Es bedeutet zum Beispiel 
die gemeinsame Erschließung von 
Naturressourcen für allgemeinen 
Nutzen, gemeinsamer Bau von 
großen Industriekomplexen, be
rechnet für die Befriedigung des 
Bedarfs all seiner Teilnehmer, 
für lange Jahre voraus geplante 
Kooperierung der Betriebe und 
ganzer Industriebranchen der 
Bruderländer. Die Arbeit in Er
füllung des Komplexprogramms 
führte dazu, daß sich schon jetzt 
die wirtschaftliche Zusammenwir
kung beträchtlich vertieft, sich 
die Komplementarität der Ökono
miken der sozialistischen Länder 
vergrößert, zum nicht geringen 
Vorteil Jedes davon.

Während des vergangenen 
Jahrfünfts hat sich die Indu
strie der RGW-MltgUedstaaten 
viermal schneller entwickelt als 
die Industrie der führenden ka
pitalistischen Länder. In dieser 
Zelt betrugen die Lieferungen 
von Brennstoffressourcen 562 
Millionen Tonnen Einheitsbrenn
stoff und sind gegenüber dem 
vorigen Jahrfünft um 76 Pro
zent angewachsen. Der gegen
seitige Elektroenergleaustausch 
übertraf 80 Milliarden Kilowatt
stunden, darunter betrug der 
Export aus der UdSSR 42.6 
Milliarden Kilowattstunden.

Große Arbeit wurde zur Be
friedigung des Bedarfs der 
RGW-Mltglledstaaten an den 
wichtigsten Rohstoffressourcen 
geleistet. Von 1971 — 1975 ver
größerten sich die Lieferungen 
von Eisenwalzgut aus der Sowjet
union an die anderen RGW-Mlt- 
glledstaaten gegenüber dem vor
hergehenden Jahrfünft um über 
14 Prozent.

Von der wesentlichen Erweite
rung des Maßstabs der Wirt
schaftszusammenarbeit In den 
Jahren 1971—1975 zeugt be
redt auch die Anteilnahme der 
UdSSR an der Errichtung von 
400 Industrieobjekten auf dem 
Territorium anderer RGW-Mlt- 
ßlledstaaten.

„Mit dem Aufblühen jeder 
sozialistischen Nation und dem 
Erstarken der Souveränität der 
sozialistischen Staaten werden 
Ihre gegenseitigen Beziehungen 
immer enger, entstehen immer 
mehr gemeinsame Elemente In 
Ihrer Politik, Wirtschaft und 
ihrem sozialen Leben, gleicht 
sich ihr Entwicklungsniveau all
mählich einander an. Dieser 
Prozeß der allmählichen Annä
herung der sozialistischen Länder 
tritt heute mit aller Deutlichkeit 
als gesetzmäßige Erscheinung 
zutage", sagte L. I. Breshnew auf 
dem XXV. Parteitag der KPdSU.

Bel der Durchführung der 
Koordinierung des Volkswirt
schaftsplans der UdSSR mit den 
Volkswirtschaftsplänen anderer 
RGW-Mltglledstaaten für die 
Jahre 1976—1980 war ihre 
vollständigere Abstimmung mit 
der Lösung großer langwährender 
Wirtschaftsprobleme der Zu
sammenarbeit erforderlich, die 
sich aus dem Komplexprogramm 
ergeben. Betont sei, daß erstma
lig in die Praxis der Erarbeitung 
von Perspektivplänen In den 

Günstige Entwicklung
Das neue Klima In den Beziehungen zwischen 

der Bundesrepublik Deutschland und der So
wjetunion begünstige die Entwicklung der kul 
turellen Beziehungen zwischen beiden Ländern 
sehr. Das stellte Boy Gobert, Intendant des Ham

burger Thalia-Theaters fest.
Eine Truppe dieses Theaters hielt sich zu Gast

spielen in der Sowjetunion auf. Die Gäste aus der 
BRD traten in Riga. Vilnius. Leningrad und Mos
kau auf- . ...Gobert sagte, die Truppe dieses Theaters habe 
zum ersten Mal in der UaSSR gewellt. Die Künst
ler hätten selbstverständlich schon früher gewußt, 
daß In der Sowjetunion die Theaterkunst große 
Popularität genießt und daß das Publikum lebhaf
tes Interesse sowohl für Werke der klassischen 
Weltdramaturgie als auch für Gegenwartsstücke 
zeigt. Die Eindrücke, die sie bei den Gastspielen in 
der Sowjetunion gewannen, hätten das vollauf be
stätigt.

Die kulturellen Kontakte beruhten auf Gegen
seitigkeit, bemerkte Gobert. Deshalb bestehe der 
Wert der Jetzigen Gastspiele nicht nur darin, daß 
das Thalia-Theater dem sowjetischen Publikum 
Schillers „Maria Stuart" vorstellte. Die Künstler 
hätten aus der Bekanntschaft mit der Sowjetunion 
und mit Vertretern der sowjetischen Theaterkunst 
sehr viel Nützliches gewonnen. Ohne Zweifel wer
de eine Folge dieser Reise die Inszenierung von 
Stücken sowjetischer Autoren in Hamburg sein.

In der BRD sei die russische klassische Drama
turgie gut bekannt. Stücke von Tschechow, Tur
genjew. Ostrowski und Gork. nähmen einen her
vorragenden Platz Im Repertoire westdeutscher 
Theater ein. „Wir betrachten es als eine der wich
tigsten Aufgaben, unsere Mitbürger mit Werken 
der modernen sowjetischen Bühnenschrlftsteller be
kannt zu machen. Wir sind zum Beispiel sicher, 
daß Stücke von Alexander Wampllow in der BRD 

auf lebhaftes Interesse stoßen werden."

„Hauptrichtungen der Entwick
lung der Volkswirtschaft der 
UdSSR In den Jahren 1976— 
1980" ein besonderer Abschnitt 
aufgenommen wurde, der einen 
ganzen Integrationsmaßnahmen
komplex vorsieht, den unser Land 
erfüllt.

Im laufenden Planjahrfünft 
sollen der Maßstab der Wirt
schaftzusammenarbeit wesentlich 
erweitert und die Integrations
prozesse auf dem Gebiet des Ma
schinenbaus vertieft werden. Der 
gegenseitige Austausch von Ma
schinenerzeugnissen der RGW- 
Mltglledstaaten macht 52 Mil
liarden Rubel aus, d. h. er wird 
gegenüber dem verflossenen 
Planjahrfünft um 72 Prozent an
wachsen. So wird die UdSSR an 
andere RGW-Mltglledstaa t e n 
über 200 000 Tonnen Ausrüstun
gen für das Hüttenwesen, 
Dampf-, Hydraulik- und Gasturbi
nen mit einer Gesamtleistung von 
15 Millionen Kilowattstunden. 
Ausrüstungen für die Bergbauin
dustrie liefern.

Von großer Bedeutung werden 
die Lieferungen von etwa 30 000 
Güterwagen und 6 500 Kipplo
ren, über 6 000 Reisezugwagen 
und Dieselzügen, über 800 
Schiffen verschiedener Bestim
mung aus anderen RGW-Mlt
glledstaaten an die Sowjetunion 
sein.

Während der Koordinierung 
der Volkswirtschaftspläne der 
RQW-MltgUedstaaten für die 
Jahre 1976—1980 wurde große 
Beachtung der Erörterung der 
Fragen geschenkt. die mit der 
Befriedigung des Bedarfs dieser 
Länder an Brennstoff-, Energe
tik- und Rohstoffressourcen ver
bunden sind. Die Zusammenarbeit 
der Interessenten-Länder an der 
Schaffung auf sowjetischem Ter
ritorium zusätzlicher Kapazitäten 
zur Förderung und Produktion 
von Brennstoff und Rohstoff wird 
auf Grund des Koordinationsplans 
multilateraler Integrationsmaß
nahmen der RGW-Länder für 
die Jahre 1976—1980 verwirk
licht. In Übereinstimmung mit 
diesem Plan wird der Gesamtum
fang der In dieser Zeltperlode 
für die Objokte zugewlcsenen In
vestitionen. die in der UdSSR un
ter Anteilnahme anderer RGW- 
Mltglledstaaten errichtet werden, 
etwa 6,5 Milliarden Rubel betra
gen.

Die Sowjetunion Ihrerseits 
wird am Bau von Objekten in 
anderen RGW-Mltglledstaaten 
teilnehmen, darunter auch an der 
Schaffung von zusätzlichen Ka
pazitäten zur Produktion von 
Nickel In der Republik Kuba, an 
der Errichtung eines Kupfer- 
Molybdän-Komblnats in der 
Mongolischen Volksrepublik.

Solches Herangehen an die 
Lösung des Brennstoff- Ener
getik- und des Rohstoffproblems 
ermöglicht es, in den Jahren 
1976—1980 die Lieferungen 
sowjetischen Brennstoffs an an
dere RGW-MltgUedstaaten be
trächtlich zu vergrößern.

Ein charakteristisches Merk
mal des zehnten Planjahrtünfts 
Ist eine tiefere Einbeziehung un
serer Volkswirtschaft In die In
ternationale Arbeitsteilung, der 
weitere Übergang der Wirt
schaftszusammenarbeit auf lang
währender Grundlage im Interes
se der Festigung der materiellen 
Grundlage der Länder der sozia
listischen Staatengemeinschaft.

A. SADEMIDKO, 
Stellvertreter des Ständigen 
Vertreters der UdSSR im 
RGW

• Perspektiven der § 
Entwicklung und Ver- ” 
tiefung der Zusammen
arbeit
• „Freie Heimat — 

Vereinigtes Europa" auf 
sudetendcutsch

O Treffen zwischen 
Mao Tse-tung und aus
ländischen Gästen 
gestellt
• Die Truppe 
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Zu den markanten Wahrzei
chen der Hauptstadt der DDR 
Berlin gehören neben dem Fern
sehturm und dem Palast der Re
publik das Interhotel „Stadt Ber
lin". Es ist führend unter einer 
Gruppe von 27 Luxushotels, die 
In fast allen Bezirksstädten und 
touristischen Zentren der DDR 
errichtet wurden — zusammen
gefaßt In der Vereinigung „In
terhotel".

Mit seinen 37 Stockwerken, 
123 Metern Höhe und seinen 
rund 1 000 Fremdenzimmern für 
etwa 2 000 Gäste ist es zur Zelt 
das zweitgrößte Hotel Europas. 
Fast 1 000 Mitarbeiter bedienen 
die in- und ausländischen Gäste 
an der Reception und in den Eta
gen, im boteleigenen Parkhaus 
und in der finnischen Blockhaus- 
Sauna, in der Wäscherei. Schnell
reinigung und zahlreichen Re
paraturwerkstätten. Ob Hotel
restaurant oder Panorama-Café 
im 37. Stock, insgesamt Stehen 
J3 gastronomische Einrichtungen 
zur Verfügung.

Das perfekte Hotel am Alexan- 
dcrplatz Im Zentrum der DDR- 
Hauptstadt hat seit seiner Eröff
nung 1970 Internationalen Ruf 
erworben.

Beliebte Hotels der Spitzen
klasse in Berlin sind auch das 
Interhotel „Berolina“ sowie das 
Interhotel „Unter den Linden". 
Ein weiteres Interhotel entsteht 
gegenwärtig in der Nähe des 
S-Bahnhofes Friedrichstraße.

Wie im „Stadt Berlin", so sind 
auch in den anderen Luxushotels 
die Berliner gern zu Gast, sei 
es bei Feiern der Arbeiterbriga
den aus den Betrieben. bei 
Jugend-Tanzveranstaltungen u. ä.

Perspektiven 
der 
Zusammenarbeit

Die 16. Tagung der stän 
dlgen sowjetisch-finnischen Re- 
glerungskommisslon für wirt
schaftliche Zusammenarbeit Ist 
In Helsinki zu Ende gegangen. 
Der sowjetische Teil der Kom
mission war von Außcnhandels- 
inlnlster N. S. Patolitschew und 
der finnische von dessen Vorsit
zendem Ahtl Karjalanen geleitet. 
In Finnland wurde N. S. Patoll- 
tschew von Präsident Kekkon- 
nen empfangen.

Die Tagungsteilnehmer erör
terten die Ergebnisse der Zu
sammenarbeit zwischen den bei
den Ländern in Handel und Wirt
schaft während der vergangenen 
fünf Jahre sowie die Aussichten 
auf eine Erweiterung und Ver
tiefung dieser Kooperation.

Die Kommission stellte die

Terror in Chile verurteilt
Die Organisation Amerikani

scher Staaten (O.\S) hat auf Ih
rer in Santiago stattfindenden 
Tagung der Generalkonferenz ei
ne Resolution angenommen, in 
der die brutale Unterdrückung 
der Menschenrechte und die bluti

Südrhodesien: 

Simbabwe
Daten, Fakten, Hintergründe

Die Tage des Smlthregtmes in Südrhodesten (Simbabwe) sind 
augenscheinlich gezählt. Elf Jahre nach dem Staatsstreich einer ras
sistischen weißen Minderheit, die eine rund 20(acbe afrikanische 
Mehrheit seit fast einem Jahrhundert unterdrückt, befindet sich die 
gegenwärtige Regierung in Salisbury in einer Internationalen Isolie
rung, in der selbst bisherige Verbündete sich kaum noch offen bereit 
zu finden scheinen, die Glique um Smith zu stützen.

Die afrikanische Bevölkerung 
Südrhodesiens nennt ihr Land 
Simbabwe, nach der Hauptstadt 
jenes Feudalstaates der Shona, 
der in seiner Blütezeit (15. Jh. 
u. Z.) — seine Herrscher wurden 
damals Monomotapa (Herr der 
Minen) genannt — vom Limpopo 
bis zum Sambesi reichte. Anfang 
des 16. Jh. begann das Reich zu 
zerfallen und geriet teilweise un
ter die Vorherrschaft der portu
giesischen Kolonialherren Im be
nachbarten Mocambique.

1888 drangen Beauftragte des 
britischen Imperialisten Cecil 
Rhodes (1853—1902) von Sü
den her aus der damaligen briti
schen Kapkolonle In das Gebiet 
des heutigen Südrhodesien (Sim
babwe) ein. Sie erpreßten von

• Auf dem Territorium von 389 300 Quedretkilo- 
metern leben 6,1 Millionen Einwohner (1973). Davon 
lind 5 800 000 Afrikaner, 273 000 europäischer Her
kunft, 19 050 Mischlinge und 10 250 Asiaten. Die 
jährliche Wachifumsrate beträgt bei den Afrikanern 
3,3 Prozent.

• Südrhodesien (Simbabwe) ist ein Agrar-Indu
strieland. Die weiße Oberschicht beherrscht den 
wichtigsten Teil der Landwirtschaft und die gesamte 
Industrie, ist aber in starkem Maße vom ausländi
schen Kapital abhängig.

• Die Landwirtschaft hat den größten Anteil am 
Nationaleinkommen und beschäftigt den überwiegen- 
den Teil der Bevölkerung. Dominierend ist der 
Ackerbau. Den etwa 7 000 weißen Farmern mH ei
nem Besitz von je 500—2 500 ha gehören die besten 
Böden. Die 500 000 efrikanischen Wirtschaften ver
fügen über wenig ertragreiche Böden und können 
lediglich ihr Eigenbedarf decken.

SAMBIA
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günstige Entwicklung des Han
dels zwischen der Sowjetunion 
und Finnland fest. Der Waren
austausch betrug 1971—1975 
wertmäßig Insgesamt etwa 5,2 
Milliarden Rubel, doppelt soviel 
wie Im Abkommen vorgesehen 
war. Die Kommission konstatierte 
ferner mit Genugtuung, daß das 
Warenaustausch- und Zahlungs
abkommen für 1976 bis 1980 er
folgreich erfüllt wird. In diesem 
Jahr wird der Warenaustausch 
voraussichtlich etwa 1.8 Milliar
den Rubel erreichen.

Die Kommission nahm einen 
Bericht über die Tätigkeit der 
Arbeitsgruppe für Vorbereitung 
eines 15jährigen Programms der 
wirtschaftlichen Zusammenarbeit 
zwischen der UdSSR und Finn
land entgegen. Es wurde auf ein 
großes Volumen der geleisteten 
Arbeit hlngewlesen. Die Kom
mission betrachtet die Ausarbei
tung eines solchen Programms 
als einen wichtigen Beitrag zur 
Verwirklichung der Festlegungen 
der Schlußakte der Konferenz 
über Sicherheit und Zusammen
arbeit in Europa, 

gen Verbrechen des Pinochet-Re
gimes verurteilt werden. In mit 
überwiegender Stimmenmehrheit 
beschlossenen Resolution wird 
gefordert, dem Terror ein Ende 
zu setzen und in Chile die Men
schenrechte zu garantieren.

Mitteilung 
aus Peking

Westliche Nachrichtenagentu
ren melden aus Peking unter Be
rufung auf eine Erklärung eines 
Sprechers der chinesischen Re
gierung. das ZK der KPCh habe 
beschlossen, daß Treffen zwischen 
Mao Tse-tung* und ausländischen 
Gästen nicht mehr stattfinden. 
Die Mitteilung wurde bei der 
Verabschiedung des malagassl- 
chen Präsidenten Didier Ratslra- 
ka von einem offiziellen chinesi
schen Vertreter gemacht. Entge
gen dem Programm war Ratslra- 
ka von Mao Tse-tung nicht emp
fangen worden.

Korrespondenten In Peking er
klären den Beschluß damit, daß 
der Gesundheitszustand von Mao 
Tse-tung unbefriedigend Ist Es 
wird vermerkt, daß die letzten 
Treffen zwischen Mao Tse-tung 
und ausländischen Besuchern auf 
zehn bis 15 Minuten reduziert 
wurden und daß Mao Tse-tung 
sehr schwach ist und sich nur mit 
Mühe bewege.

Die Korrespondenten verwei
sen unter anderem auf Äußerun
gen des pakistanischen Minister
präsidenten Bhutto, der vor kur
zem In Peking wellte, über die 
Krankheit von Mao Tse-tung.

Zessionen für das Recht auf 
Ausbeutung der dort vorhan
denen Mineralien. Als die von 
Rhodes 1889 gegründete Brltish- 
South-Afrlca-Co. (BSAC) unter 
Bruch der Vereinbarungen weiße 
Siedler, begleitet von bewaffne
ten Kräften. in das Land zog. 
kam es zu heftigen Kämp
fen. Nach brutaler Zerschla
gung einer Volkserheb u n g 
hatte die mit einer „Royal 
Charter'- (Freibrief) der briti
schen Krone ausgestattete Gesell
schaft 1902 schon drei Viertel 
des Landes In Ihrem Besitz und 
rekrutierte die In Reservate ge
drängte Bevölkerung zur Zwangs
arbeit.

Nach Ablauf der befristeten 
„Royal Charter" erhielt Südrho
desien (Simbabwe) 1923 den Sta-

Entspannungsfeinde 
und ihre Gönner
———————— KOMMENTAR

Die sogenannten Landsmannschaf
ten der Sudetendeufschen haben in 
Stuttgart wieder einmal ein Treffen 
veranstaltet. An Ihm beteiligten 
sich auch ehemalige Funktionäre der 
Henlein-Partei, die die Tschechoslo
wakei schon vor der Nazi-Okkupa
tion terrorisierte und mit den Nazis 
kollaborierte, solche Exponenten 
der westdeutschen Rechten wie der 
Ministerpräsident von Baden-Würt
temberg, Fielbinger, und der bayeri
sche Minister Pirkl. Das Paradepferd 
des Treffens war Großfürst Otto von 
Habsburg. Alle diese Leute führte 
eines zusammen — die Absicht, der 
„Ostpolitik" Bonns entgegenzuwir
ken und die Entspannung zu behin
dern.

In diesem Zeichen stand auch das 
ganze Treffen jn Stuttgart. Seine 
Teilnehmer diffamierten die Politik 
der sozialistischen Staaten und rie
fen verklausuliert und — nun auch 
schon — ganz offen zur Revision 
der in Europa bestehenden Grenzen 
auf. Manche gaben sogar die Paro
le „Freie Heimat — vereinigstes 
Europa" aus, die von den Nazis 
entlehnt ist, welche mit ihr ihre 
Aggressionspläne tarnten.

Dieser Rummel wäre wahrschein
lich als solcher kaum der Beachtung 
wert, wenn man sich nicht fragen 
müßte, wie es kam, daß sich solche 
Aktivitäten unverhohlener Revan
chisten bei Duldung und sogar bei

SÜDRHODESIEN. Durch die Aktivierung des Befreiungskamp
fes des afrikanischen Volkes gegen das rassistische Regime einge
ängstigt. ergreifen die südrhodesischen Behörden zusätzliche Sicher- ■' 
heitsmaßnahmen. Auf den wichtigsten Automagistralen erfolgt derr / 
Verkehr unter dem Schutz bewaffneter Geleitposten (unser Bild).

Bildfunk AP—TASS

>js einer britischen Kronkolonie 
mit beschränkter Selbstverwal
tung der europäischen, meist eng
lischen Siedler. In den folgenden 
Jahrzehnten bauten die Weißen 
ihre Herrschaft vor allem durch 
die Vertreibung weiterer Afrika
ner aus deren Siedlungsgebieten 
systematisch aus, stießen jedoch 
dabei auf den wachsenden Wider
stand der Bevölkerung. Die im 
Ergebnis des zweiten Weltkrie
ges eingetretene weitere Schwä
chung des Imperialistischen Sy
stems führte auch in Südrhode
sien (Simbabwe) zur Herausbil
dung einer nationalen Befrei
ungsbewegung.

Die europäische Minderheit 
forcierte mit Hilfe westeuropäi
scher und amerikanischer Impe
rialisten die Industrialisierung, 
verbunden mit verschärfter öko
nomischer und politischer Unter
drückung der Bevölkerung. Die 
Afrikaner wehrten sich mit der 
Bildung von Gewerkschaften 
und politischen Organisationen: 
cs kam wiederholt zu blutigen 
Strelkkämpfen. Die mächtigste 
der Gewerkschaften war die von 
Joshua Nkomo geleitete Eisen
bahnergewerkschaft. 1957 for
mierte sich der Afrikanische Na- 
tlonalkongrcß (ANC) als erste 
moderne politische Partei der 
Afrikaner. Ihre Hauptforderung 
ist die Schaffung einer Mehr
heitsregime auf der Grundlage 

gewisser Unterstützung bestlmmtee- 
offizieller Kreise in der BRD ab--.1 
spielen können.

Diese Frage Ist um so bereebtig-- 
fer, als bekannt ist, daß sich das of- / 
Iizielle Bonn für Verbesserung und ‘ 
Entwicklung der Beziehungen mit 
den sozialistischen Staaten Europas , 
ausspricht, also aueh für eine Ver
besserung der Beziehungen mit der'' 
Tschechoslowakei, deren Politik irv ' 
Stuttgart besonders üblen Angriffen1/ 
ausgesetzt war.

Das Außenministerium der CSSR'é! 
hat in seiner offiziellen Sprecherer
klärung den Hintergrund des Tret- - 
lens der sudetendeutschen Lands
mannschaft in Stuttgart enthüllt. Inj 
der Erklärung wird auch untersfri— ' 
chen, daß die CSSR ihre Politik zur». 
Schaffung gutnachbarlicher Bezie
hungen mit der BRD weiterhin kor»-* 
sequent verfolgen wird.

Die Prinzipien der friedlichen,-. 
Koexistenz achtend, strebt die 7 
Tschechoslowakei gleichberechtig
te Zusammenarbeit mit der BRD im 4 
Geist des Vertrags über die gegen-- ' 
seifigen Beziehungen an. Das ent- - 
spricht den Interessen beider Länder 
und dient der friedlichen Zusam
menarbeit in Europa. Die CSSR / 
kann mit vollem Recht ein gleiches/, 
Verhalten von ihrem Vertragspart-«?' 
ner erwarten,

M. ABELEW

eines Wahlrechts ohne-jegliche. / 
Diskriminierung.

über die akute Frage, wie ein 
Sieg der Befreiungsbewegung 
auch in Südrhodesien (Simbab
we) zu verhindern sei, entstan
den zwischen den britischen Im-- 
perialisten und der weißen Min
derheit erhebliche Meinungsver
schiedenheiten. Die Regierung 
in London, die keinesfalls ihren 
Einfluß in diesem sowohl rohstoff
reichen als auch strategisch 
wichtigen Gebiet verlieren woll
te, tendierte aus taktischen Grün
den zu einer Beteiligung der 
Afrikaner an der Regierung Süd
rhodeslens (Simbabwes); hinge
gen verlangte die weiße Minder
heit die uneingeschränkte Über
tragung aller Machtbefugnisse 
für sich. Als Jahrelange Verhand
lungen zwischen London und Sa
lisbury zu keinem Ergebnis führ
ten, erklärten die Rassisten un
ter Führung von Jan Smith am 
11. November 1965 einseitig die 
„Unabhängigkeit".

Das rassistische Regime ging 
unverzüglich daran, Südrhode
sien (Simbabwe) äußerlich den 
Anstrich eines souveränen Staa
tes zu geben, wobei es vorzütäu- 
schen versuchte, die „Unabhän
gigkeit" sei ein Teil des Dekolo- 
nlallslerungsprozesses in Afrika, 
womit ein weiterer Staat des 
schwarzen Kontinents seine Frei
heit und Selbständigkeit errun
gen habe. 1969 billigte das Par
lament eine von der Regierung 
Smith entworfene sogenannte 
neue Verfassung, mit der sich d* 
rassistische weiße Minderheit die 
Herrschaft durch einen schein
bar bürgerlich-parlamentarischen 
Mechanismus zu sichern versuch
te.

Noch steht die nationale Be
freiungsbewegung von Simbab
we. unterstützt von einer welt
weiten Solidaritätsbewegung, in 
schwerem Kampf. Ihr Sieg über 
das kolonial-rassistische Regime 
ist jedoch nach den Veränderun
gen in der Welt zugunsten der 
antiimperialistischen, fortschritt
lichen Kräfte, die in Afrika ihren 
sichtbaren Ausdruck nicht zu
letzt in der Befreiung der Völker 
Guinea-Bissaus, Mocambiques 
und Angolas vom Joch des Ko
lonialismus und Imperialismus 
fanden, erheblich nähergerückt.

Pressedienst der „Freundschaft"
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In der Brigade 
zu Hause

Die Bibliothekarin Lieie Hammer
meister ist über die Produktionslei
stungen eines jeden Mechanisators 
aus der ersten Brigade und über die 
Sachlage im ganzen Sowchos „Schu- 
kurgulski”, Rayon Rusajewka, in
formiert. Das ist auch nicht wunder
lich: Als Agitator kommt die Frau 
überall in der Wirtschaft herum und 
hält mit den Leuten enge Verbin- I düngen aufrecht. Sie erfüllt ihre 
ehrenamtlichen Pflichten schon im 
Verlaufe mehrerer Jahre und hat es 
in der Praiis gelernt, die verschie
densten Formen und Methoden der 
politischen Massenarbeit anzuwen
den. Liese ist keine Fremde in der 
Brigade. Sie ist stets bei der Ein
richtung des Feldstandorts, Ausstat
tung der Roten Ecke, Herausgabe 
von Wandzeitungen dabei.

In der Roten Ecke gibt es immer 
(rische Zeitungen und Zeitschriften 
zu lesen.

Die ganze Tätigkeit der Agitato
rin zielt darauf hin, im Mechanisa- 
forenkollektiv eine kampflustige 
Stimmung zu schallen, die Leute zu 
besserer, produktiver Arbeit anzu
feuern.

Dazu rufen die Kampf- 
„Blifz'-Blätter auf, die Liese
mermeister herausgibt. Während der 
Frühjahrsaussaat erzählten sie über 
die Leistungen der Schrittmacher 
der Sowchosprodukfion Gennadi 
Danilko, Heinrich Hof, Helmut Din-

und
Ham-

Auch während der Heumahd und 
der darauffolgenden Ernteeinheim
sung wird die fürsorgliche Agitato
rin alle Hände voll zu tun haben.

H. HILDEBRANDT

Gebiet Koktschetaw

Dank Fleiß und 
Wissensdurst

Peter Wiens hat sich in der Auto- 
garage der Kimpersaicr Bergbau
verwaltung den Ruf eines erfahrenen 
Drehermeisters erworben. Er übt 
diesen Beruf seit 1945 aus und hat 
es zu einem wahrhaften Tausend
künstler gebracht. Dem steten Wis
sensdurst und großen Fleiß hat der 
Arbeitsveteran sein Können zu ver
danken. Peter Wiens erinnert sich 
mit viel Dank auch an seinen Lehr
meister Gustav Hertle, der ihm die 
Liebe zur Technik beigebracht hat.

Seit vielen Jahren lernt Peter 
schon selbst Jugendliche an und hat 
sich auch als unermüdlicher Rationa
lisator einen Namen gemacht.

„Alles, was Peter anfertigf, ist 
Qualitätsarbeit", meint der stellver
tretende Garageleiter Johann Wal
ter. „Er liefert Produktion mit per
sönlichem Gütezeichen."

H. KELLERMAHN

Gebiet Aktjubinik

12g Fortsetzung

DER Himmel über Bal
chasch ist tiefblau. Die 

ganze Stadl hat Ihren zartgrü
nen Schmuck angelegt, üppig 
blüht der Flieder, und auf dem 
See blinken weiße Segel.

Schön Ist Balchasch in den 
ersten Sommertagen, und ich 
möchte Sic zu einem Bummel 
durch die Stadt einladen.

Natürlich beginnen wir mit 
der Lenin-Straße. Unsere Haupt
magistrale ist die Straße der 
Hüttenwerker, der Bauleute, vie
le von denen sich an die ersten 
Zelte erinnern können, die vor 
der Geburt der Stadt In der Step
pe aufgeschlagen wurden. Da Ist 
der schöne Kulturpalast der Hüt
tenwerker. wohin wir so gern 
nach Feierabend gehen. Die Lc- 
nln-Straße — das sind Schulen, 
Kindergärten. Warenhäuser. Le
bensmittelgeschäfte und eine 
schöne grüne Allee.

Als „Haus Nr. 1" bezeichnet 
man bei uns das Bergbau-Hütten
kombinat. von dessen Durch
gangsbude nicht nur die Lenin- 
Straße ihren Anfang nimmt, son
dern eigentlich das Leben der 
Balchascher,

Das Herz des Kombinats Ist 
die Hüttenhalle. Haben Sie 
schon mal die Sonne In der Nähe 
gesehen?! Die von Hand geschaf
fene, lebendige, die alles rings
um mit Tausenden sprühenden 
Feuerspritzern erleuchtet? So 
wird das Kupfer geboren.

An dessen „Wiege" steht be
reits über 15 Jahre Gustav 
Fichtner. Er gehört zur Halle, 
wo man die Beschickung vorbe
reitet. ist Maschinist der Kör
nungsanlage.

Eine riesige rotierende Trom
mel. und vor unseren Augen 
bilden sich aus dem Konzentrat 
Granula, ein Komponent, ohne 
den das Schmelzen unmöglich 
wäre.

„Es gibt in der Halle keinen 
Abschnitt, keinen Beruf, den 
Fichtner nicht gemeistert hät
te", das sagt der Hallenlelter 
A. Igonkin. „Nicht selten er
setzt er den Schichtmeister. Nun 
und in seinem Hauptberuf hat 
der Maschinist Fichtner hier kel-

nen, der es Ihm gleichmacht.
Davon spHcht auch die Tatsa

che. daß man die In der Halle 
gegründete Schule für fort
schrittliche Erfahrung die Schule 
Fichtners nennt.

Für das schöpferische Verhal
ten zur Arbeit, die Erfahrung 
und Meisterschaft ist Gustav 
Fichtner im ersten Planjahr mit

Hier

Und ein tausendfaches Echo 
antwortet: „Aus g e r o 11 e tl" 
Tschlnggls-Chan wendet sich

ICH besuche gern die Wl-
* rebarshalle. Die goldigen 

Barren mit dem ehrbaren Fünf
eck des Gütezeichens sind nicht 
nur In unserem Land bekannt. 
Nach Balchasch kommen Ver
treter aus vielen Bruderländern, 
um die Methode der Produktion 
des sauerstoffiosen Kupfers zu 
übernehmen.

ist mein Heim

„Diese Anlage ist eine Testvor
richtung". erklärt Schnorr. „Da
mit wird die Technologie präzi
siert und selbst die Konstruktion 
geschliffen." Schon heute Ist 
klar, daß die Anlage es möglich 
machen wird, Erzeugnisse hoher 
Qualität zu produzieren und die 
manuelle Arbeit zu beseitigen.

Die Arbeit der Konstrukteure

Herzen aus dem Bühnenstück 
von MusaJ Karim „In der Nacht 
der Mondfinsternis". Und doch 
Ist es gerade sie—Lydia Sauer... 
Die Liebe für die BOhnenkunst 
erwachte bei Ihr schon lange. 
„Ich kann mir heute mein Leben 
ohne die Bühne nicht denken, 
ohne meine Arbeit — auch 
nicht”, sagt Lydia.

und das sind meine Freunde
dem Orden Arbcltsruhm dritter 
Stufe ausgezeichnet worden.

Hier, in demselben Kombinat 
arbeitet als Apparatefahrerin in 
der Halle für Schwefelsäure 
Fichtners Frau, Frieda. Sie hat 
das Technikum absolviert, ohne 
die Betrlebstätlgkclt zu unterbre
chen. und nun wird in der Fami
lie eifrig davon gesprochen, daß 
auch Gustav lernen soll. „Es Ist 
mal solch eine Zelt, und die 
Schule für Meister ist zu wenig. 
Außerdem liegen Ja die Lehrbü
cher ohne Nutzen . scherzt Gu
stav. „Ich werde zusammen 
mit meinen Töchtern lernen."

Die Fichtners haben drei Töch
ter. Inga, die älteste, geht In 
die 7. Klasse, treibt eifrig Sport 
und hat im Schwimmen die 
zweite Sportklasse. Lena Ficht
ner nahm am Stadttreffen der 
Bestschüler teil und musiziert 
gern. Die Jüngste, Llda, besucht 
den Kindergarten.

Unlängst übersiedelte die Fa
milie In eine neue Dreizimmer
wohnung.

Wie viele ähnliche Familien 
gibt es in unserer Stadt, deren 
Arbeit und persönliches Leben 
fest mit Balchasch verknüpft 
sind, mit der Geschichte unserer 
Stadt, mit ihrem Heute und Mor
gen!..

Wassili Schnorr arbeitet im 
Konstruktionsbüro des experi
mentellen Abschnitts, den man 
aut Basis der Wlrcbarshalle ge
gründet hat.

Er nahm an der Herstellung 
der Anlage für ununterbrochenen 
Guß des Drahts teil. Diese Anla
ge in Balchasch, die nach einer 
prinzipiell neuen Technologie 
funktioniert, ist vorläufig die 
einzige ihrer Art in der UdSSR. 
Worin besteht die-Grundidee der 
Konstruktion?

Wassili Schnorr macht für 
uns einen kleinen Versuch. Er 
gießt Wasser aus einer Kolbe Ins 
Glas. „Sehen Sie, wie sich unter 
dem Strahl Luftbläschen bilden? 
Ähnlich ist es, wenn das glühen
de Metall in die Gußtormen 
strömt und dort dazu führt, daß 
es Hohlstellen im künftigen Bar
ren — folglich Ausschuß—gibt. 
Das Metall kommt zum Schrott. 
Wie kann man das verhüten? 
Kommen Sie, Ich zeige Ihnen den 
neuen Ofen. Nun und auch gleich 
das .Maschinellen'

Zusammen mit dem Konstruk
teur betreten wir ein kleines Ge
bäude neben der Wlrebarshalie. 
Hier werden im Testverfahren 
die platten Barren produziert.

Das Prinzip Ist dasselbe wie 
am Walzgerüst. Ein ununterbro
chenes horizontales Gießen.

ist Interessant, schöpferisch. Da 
muß man ein Zeichner sein und 
auch einfach kühn phantasieren 
können. Wassili hat ein Techni
kum absolviert Gegenwärtig stu
diert er an einem Vorbereitungs
lehrgang, will die Abendhoch
schule beziehen. Ein sachlicher 
Mann, obwohl recht Jung, doch 
Hauptsache ist die Leidenschaft 
für die Sache.

So äußerte sich der Leiter des 
Experlmentalabschnitts Wladimir 
Kaschuba — einer der Initiato
ren der neuen Technologie, die 
schon heute als die Balchascher 
bezeichnet wird — über seinen 
ersten Gehilfen. Diese Menschen 
sind nicht nur imstande, sich für 
die Ehre der Firma elnzusctzen, 
sondern deren Aktien zu he
ben, sic aut eine höhere Stufe 
der Qualität zu bringen. Ist denn 
das nicht eine Offenbarung der 
hohen staatsbürgerlichen Prin
zipien des Sowjetmenschen?

ICH versprach eine Exkur
sion durch die Stadt.

denNun wollen wir mal — 
Künstlern des Volkstheaters ei
nen Besuch abstatten.

Auf der Bühne ist eine zarte 
schwarzäugige Frau. Ich erkenne 
sie... aber ist sie es denn wirk
lich? Diese leidenschaftliche, 
zarter Schafak mit dejn weiten

sehturm erleuchten die Lichter 
und in zahlreichen Wohnungen 
auch die Bildschirme.

„Guten Abend, Genossen! Das 
Balchascher Fernsehstudio be
ginnt die Sendungen. Bitte kom
men Sie In den Konzertsaal 
.Ogonjok'. Bel uns zu Gast ist 

das Vokal- und Instrumentalen
semble .Swetlana' ", teilt die An
sagerin Lydia Sorokina mit.

Ein liebliches Mädchenge
sicht. Es singt Ida Lutz, Schü
lerin der 8. Klasse der Schule 
Nr. 10. die Solistin des Ensem
bles. Es hat seine Besonderheit: 
es besteht nur aus Mädchen, 
lonlka, Gltaren, Schlaginstru
mente. Solisten, eine Vokalgrup
pe, Rezitatoren. Das Ensemble 
ist etwa ein halbes Jahr alt und 
wird von Anatol Ling angeleitet. 
Er erzählt: „Mit der Idee, ein 
Mädchenensemblo zu gründen, 
trug ich mich schon lange herum. 
Ich besuchte die Schulen, such
te nach Jungen Talenten. Mäd
chen. die mitmachen wollten, gab 
es viele. Am Aufnahmewettbe
werb nahmen etwa 100 Ober
schülerinnen teil. Doch in die 
Gruppe „Swetlana" wurden nur 
vierzehn aufgenommen. Vielen 
fehlt die musikalische Ausbil
dung. Wir üben viermal in der 
Woche. Erna Schreiner spielt be
reits alle Instrumente: Klavier, 
Gitarre usw.

Im Programm sind Volkslie
der, moderne Estraden- sowie 
Kinderlieder. Ober 60 Konzerte 
hat das Ensemble gegeben: in 
Kounrad, in der Ortschaft Osjor- 
ny, auf Bauplätzen und In den 
Roten Ecken der Hallen des 
Kombinats. „Swetlana" wird 
stürmisch begrüßt und darf nicht 
sobald die Bühne verlassen. Und 
Jedesmal beginnt das Programm 
mit dem Lied von Majorow und 
Sememln über die Hebe Heimat

...Eine Sitzung des Frauen
klubs „Rossinka" (Tautröpfchen). 
Aufmerksam hören die Frauen 
die Ausführungen über die mo
derne Haarfrisur an und über
haupt darüber, wie man sich 
schön macht. Diese Ratschläge 
erteilt Lydia Sauer. Sie ladet in- 
re Zuhörerinnen ein, unbedigt 
In die „Aljonuschka" zu kom
men.

So heißt der Frisiersalon, in 
dem sie bereits neun Jahre Da
menfriseuse ist. Zahlreiche Kun
dinnen möchten nur zu ihr kom
men: sie wissen, daß Lydia 
„Zauberhände" hat. Sie ist in 
der Kunst des Schönen gut be
wandert und hat wiederholt am 
Wettbewerb teilgenommen. Je
desmal wurden ihre Leistungen 
vom Schiedsgericht hoch einge
schätzt.

Lydia Sauer und Ihren Gatten 
Ewald kann man oft Im Park 
spazieren sehen, wohin sie zu
sammen mit ihrem Söhnchen Ar
tur gehen.

Im nächsten Jahr soll Artur 
die Schule besuchen. Die Zelt ____________ ________________
wird knapper sein. Die Bühnen- und die teuren Freunde aus unse- 
kunst oder die Arbeit aufgeben? rer Mitte.
Nein. Kommt nicht in Frage: 
„Ich werde es schon schaffen", 
versichert Lydia.

...Es ist Abend. Hoch am Fcrn-

T. GRIGORJEWA

Balchasch

Die Studenten der Fakultät für 
Veterinärkundc der Zelinograder 
Landwirtschaftlichen Hochschule 
unternehmen oft touristische 
Wanderungen zu den sehenswer
ten Stätten des Gebiets. Zum Er
holungsprogramm der Studenten 
gehören Volleyball-, Schachspie
len. Baden. Sie verbringen ihre 
Freizeit sinnvoll und fröhlich.

UNSER BILD: Studenten auf 
einer Wanderung

Bei unseren Nachbarn

Foto: N. Imamow

Staatsprüfungen

Kaderschmiede
Dle Westkasachstaner Land

wirtschaftliche Hochschule bildet 
an Ihren vier Fakultäten Agro
nomen, Zootechniker. Ökonomen 
und Ingenleure-Mechanlker her
an. Etwa 200 erfahrene Lehrer 
der 27 Lehrstühle leisten große 
methodische. wissenschaftliche 
und erzieherische Arbeit, wobei 
sie die pädagogische Tätigkeit 
mit der wissenschaftlichen eng 
verknüpfen.

Die Wissenschaftler des Insti
tuts arbeiten an verschiedenen 
Problemen der landwirtschaftli
chen Produktion. Um die Errun
genschaften und die progressiven 
Methoden zu propagieren, treten

Schldurchu zu. „Außer dir lebt 
nun kein einziger Tangute mehr. 
Und die Wänste der Schwange
ren wurden durchspleßt, mit dei
nem Stamm ist es aus und vorbei! 
Sprich, wer wird Jetzt Rache 
üben?" Etwas abseits von den 
gefangenen Tangutenfrauen ste
ilen acht kräftige Dshlglten mit 
einer verhängten Sänfte auf den 
Schultern. In der Sänfte sitzt 
Gurbelshin, sie Ist todbleich, ihre 
Lippen zittern, denn sie hört und 
sieht alles mit an hinter dem 
leichten, durchscheinenden Sei
denvorhang.

Schldurchu erschauert, ruft 
aber scharf und zornig: „He. 
Tschlnggls-Chan! Umsonst dein 
Frohlocken. Die Rache wird über 
dich kommen!" er knirscht mit 
den Zähnen, wirft mit aller Kraft 
den Kopf In den Nacken, um den

I Schweiß der Todesangst von der 
Stlm zu schütteln. Tschlnggls- 
Chan erwidert nichts, er winkt

für die Landwirtschaft
sie mit Vorträgen im Rundfunk 
und Fernsehen auf.

Im Institut funktionieren 25 
Zirkel, an denen sich 950 Stu
denten mit wissenschaftlichen 
Arbeiten beschäftigen.

Seit 1970 funktioniert an un
serer Hochschule die Fakultät für 
Gesellschaftsberufe, an der die 
Jungen Leute Ihren zweiten Be
ruf meistern. In zwei Jahren sind 
sie dann geschulte Regisseure, 
Ballettmeister. Leiter von Foto
zirkeln. Lektoren-Propagandl- 
sten u. a. mehr. In allen Abtei
lungen dieser Fakultät sind qua
lifizierte Lehrer tätig.

Hier gibt es 12 Sportzirkel,

die sehr populär sind. Viele 
Studenten wie auch Lehrer sind 
aktive Korrespondenten der Zei
tung „Für landwirtschaftliche 
Kader". Die Bibliothek, die 
176 000 Bände wissenschaftli
cher und gesellschaftspolitischer 
Literatur zählt, ist eine der größ
ten In Uralsk.

Ab 1971 funktioniert an unse
rer Hochschule eine Vorberel- 
tungsabtellung, die ein zuverläs
siger Weg zur Studentenbank ist.

Z. SATKANOW, 
Prorektor des Instituts, 

A. WORONOWA.
Lehrstuhlleiterin für Fremd
sprachen

Für die Absolventen der Zeli
nograder Pädagogischen S.-Sel- 
fullln-Hochschule ist eine ange 
strengte, verantwortungsvolle 
Zelt eingetreten. Sie haben 
Staatsprüfungen. Hier wird die 
Bilanz einer großen, vielfältigen 
Arbeit der Absolventen und Leh
rer gezogen.

Ihre erste Staatsprüfung Im 
Fach Physik haben die Studen
ten der polytechnischen Fakultät, 
künftige Lehrer für Werkunter
richt. abgelegt. Die Staatskom
mission hat die mündlichen Ant
worten. die Kenntnisse der Ab
solventen Alexander Debnarjow, 
Wladimir Pospelow. Nikolaus 
Geier. Jewgeni Sorin, Nasulla 
Almabajew und Wladimir Plja- 
skln hoch eingeschätzt.

Die Mitglieder der Staatskom- 
mlsslon sind überzeugt, daß alle 
350 künftige Lehrer (für Physik. 
Mathematik. Russische Sprache 
und Literatur. Werkunterricht 
u. a.) ihre Examen auf das Recht, 
sich ein sowjetischer Lehrer zu 
nennen, erfolgreich bestehen 
werden. Darüber sprechen die er
freulichen Resultate der ersten 
Staatsprüfungen.

W. SAKOWZEW

Abiseh Kekilbajew

zwel Henker heran. Zwei Belle 
blitzen auf, überkreuzen sich — 
und das gekrönte Haupt fällt 
Tschlnggls-Chan zu Füßen.

..Ausgerottet der feindliche 
Same!" Wie ein Donnergrollen 
geht der Ruf durch das Tal des 
Schwarzen Flusses. Um nicht laut 
aufzuschrclcn, preßt Gurbelshin 
den Saum ihres Gewands fest In 
den Mund. Über ihre kreideblei
chen Wangen rinnen heiße, wie 
Todesgift bittere Tränen. Schl- 
durchus enthaupteter Körper 
zuckt, neigt sich nach vorn und 
stürzt neben die Krone. Die 
Festausstatter sprengen davon, 
reiten von Hügel zu Hügel, um 
die Dastarchanen elnzusammeln.

Tschlnègls-Chan steht ruckar
tig auf, tritt über die blutbesu
delte goldene Tangutenkrone hin
weg und geht zur Sänfte. Ent
setzt sieht Gurbelshin die kno
chige. graue Gestalt, die schwe
ren Schrittes näher, -----
sam näher kommt.
Hand fällt herab, ______
nen Kristallkörner springen auf 
den Boden.

Zufrieden mit sich und der

unaufhalt- 
Ihre weiße 

und die grü-

Welt, zieht der Schwarze Fluß da
hin. Wellen schwappen ans Ufer, 
plätschern und murmeln, nicht 
anders als vor vielen tausend 
Jahren. Zum Fluß hinunter, un
ter zerklüfteten Felsen entlang, 
kommt Tschlnggls-Chan gerit
ten. Er wird von Jäger Chachar 
und fünf Dienern begleitet. Ihn 
zieht es fort von der goldgelben 
Jurte, die Jetzt von einer Menge 
müßiger Gaffer umlagert Ist, er 
will für sich sein, endlich einmal 
außer Reichweite der alles be
lauernden Menschenaugen. Auch 
die Chanin Gurbelshin Ist hierher 
unterwegs, wird von einigen Leu
ten gebracht. Hier inmitten der 
hohen zerklüfteten Felsen wird 
ihnen niemand zusehen, es sei 
denn das große Himmelsgestirn. 
Ja. dieser strahlende Sonnentag 
Ist wie dazu angetan. Auge und 
Sinne an dem schneeweißen Leib 
der schönen Gurbelshin zu er
götzen.

Die kleine Jurte steht nah am 
Ufer Im unberührten, zartgrünen 
Wiesengrund, und in ihrem 
Schatten schicken sieben Diener 
sich an, die Chanin zu entklel-

den. Dies soll äußert bedacht
sam geschehen — eingedenk der 
letzten Worte des Tangutenchans. 
Aufmerksam, von Kopf bis Fuß 
soll die Schöne in Augenschein 
genommen werden. Aber kaum 
öffnet sich der Goldbrokat, kaum 
wird der bloße, mondweiße 
Frauenleib sichtbar, erstarren die 
Diener vor Staunen und stehen 
mit offenen Mündern. Soviel 
Schönheit ist Ihnen ihr Lebtag 
noch nicht begegnet! Unterdes 
entgeht Ihnen, daß unter dem sich 
lockernden Gewand raschelnd ei
ne Taube zu Boden fällt und flat
ternd In die Lüfte stiebt. Bebend 
ergreifen sie die Chanin bei den 
schneeweißen Händen und führen 
sie in die Jurte..

Tschlnggls-Chan wird nur mit 
Mühe seiner Erregung Herr, als 
er sich der traumhaft schönen 
tanguslschen Chanin gegenüber
sieht. Er horcht nach draußen. Er 
hat den Dienern befohlen. sich 
zurückzuziehen und nur dafür zu 
sorgen, daß niemand versehent
lich bis zur Jurte vordringt. Of
fenbar sind sic schon weg, drau
ßen Ist alles still geworden, nur 
das Wasser plätschert leise.

Er rückt näher an die Junge 
Chanin heran. Sie Ist völlig 
nackt, hat kein einziges Klel- 
dungs- oder Wäschestück mehr 
am Leib. Wie sollte sie da eine 
Waffe bei sich haben! Noch ein
mal tastet sein argwöhnischer 
Blick den nackten Frauenkörper 
ab. Armbänder. Ringe, Ohrge-

hänge, Haarspangen — alles 
haben die Diener vorsorglich ent
fernt.

Die Tangutln legt den Kopf 
mit dem weißen Schwanenhals 
zurück und läßt sich In die Kis
sen sinken. Dunkel wird es 
Tschlnggls-Chan vor den Augen, 
er sieht nur noch Ihre zarten, 
vollen Lippen und Ihre , uner
gründlichen Kamelstutenaugen. 
Seine Knie zucken, wie von glü
henden Kohlen berührt — bren
nend heiß sind die seldenglatten 
Hüften der Frau, heiß vor Scham 
und Schmach. Und Ihn erfaßt ei
ne rasende blinde Leidenschaft, 
wie er sie ewig nicht mehr er
lebt hat. Sein Atem geht rasch 
und stoßweise, wie der eines an 
Land geworfenen Fischs, gierig 
atmet er den Duft des heißen, 
göttlich Jungen Frauenkörpers. 
Und er wirft sich auf die festen, 
granatäpfelglelchen Brüste, da 
stöhnt ej plötzlich tierisch dumpf, 
bäumt sich auf und sinkt schmerz
gekrümmt zur Seite.

Gurbelshin rafft sich ein Hemd, 
das zufällig In der Jurte llegen- 
geblleben Ist, und stürzt Ins 
Freie.

Dumpf stöhnend 
Tschlnggls-Chan sich
starrt entsetzt auf das Blut, das 
an seinen welken Lenden herab- 
rlnnt. Er wagt nicht nach den 
Dienern zu rufen. Rücklings fällt 
er aufs Lager, und seine Zähne 
knlrrschen, als würden sic im 
Munde zermalmt.

rieh t e t 
aut und

Nach jüngster 
Mode

Den ersten denkwürdigen Sieg 
in der Einlösung der übernom
menen Verpflichtungen für 1976 
erzielte das Kollektiv der Ala- 
medlnsker Produktionsvereini
gung für Rauchwaren, als die 
Zentrale Attestkommission die 
Bescheinigung unterzeichnete, 
laut der dem Damenpelzmantel 
das staatliche Gütezeichen verlie
hen wurde.

„Noch vor kurzer Zeit wurden 
diese Damenpelze bei uns nur auf 
persönliche Bestellung der Kun
den genäht", erinnert sich der 
Direktor A. Wiebe.

Nachdem neue Ausrüstungen in
stalliert. ein Experlmentallabor 
geschaffen. Kader herangebildet 
worden waren, stieg die Produk- 
tlonskultur auf allen Arbeitsab
schnitten, selbst die Struktur des 
Leitungssystems erlebte Verän
derungen.

Vor drei Jahren nähte man 80 
Pelzmäntel pro Monat, jetzt hat 
sich diese Zahl verdreifacht. Die 
Herstellung dieser mit dem Güte
zeichen bedachten Erzeugnisse 
erfolgt auf einer besonderen 
Fließstraße.

Gegenwärtig bereitet sich das 
Kollektiv auf die Attestierung 
mit dem staatlichen Gütezeichen 
noch einer Erzeugnisart vor. Das . . ------- r.------ - aus

mit
sind bunte Damenjacken 
Woll- und Halbwollstoffen 
Unterfutter aus Fell.

Einen wichtigen Beitrag 
Verbesserung der Qualität 
sten die Schrittmacher der _ 
duktlon KJolslnal Abdumomuno- 
wa, Frieda Günther, Emilie Wie
be, Vera Tschernezowa. Die Er
schließung und Nutzung innerer 
Reserven bringt merklichen Er
folg. Besonders anschaulich ist 
das Beispiel des Kollektivs der 
Filiale In Frunse. Hier ist die 
Devise „Ohne Produktionsabfäl
le arbeiten!" zu Hause.

Pelzrcstc vom Zuschneiden 
werden als Unterfutter für We
sten verwendet. Warm, hübsch 
und billig — erfreuen sich letz
tere großer Nachfrage bei der 
Bevölkerung. Dank den getroffe
nen Maßnahmen für Einsparung 
von Rohstoffen will man heuer

zur 
lel- 

Pro-

eine Million Quadratdezimeter 
vollwertigen Rohstoffs einsparen.

Schwierigkeiten hatten die 
Fachleute und Arbeiter zu über
winden, bevor die Produktions
technologie von Velour — einer 
Art Wildleder aus nichtstandar
disiertem Schaffell — gemeistert 
war. Die Modellierer und Kon
strukteure erarbeiteten danach 
eine Reihe Modelle für dessen 
Anwendung. Die besten von ih
nen sind Kinder- und Damen
jacken. kombiniert mit buntfar
bigem Pelzstoff. Vom künstleri
schen Rat wurden auch die 
Mützenmodelle hoch eingeschätzt 
und für die Massenproduktion 
empfohlen.

Den größten Beitrag zur Mei
sterung des Velour-Rohstoffs und 
Herstellung von Erzeugnissen 
daraus leistete der Entfleischer 
A. Asenow. der Brigadier der 
Abteilung für Massenbedarfsar
tikel Sch. Blche, die Schleiferin 
L. Beloussowa, die Zuschneiderin 
Sch. Happel, die Näherin M. 
Schneider.

Eine beständige Sorge des 
Kollektivs der Rauchwarenverel- 
nlgung Ist die Erneuerung der 
Produktionsarten. Zu den schon 
erwähnten Neuheiten aus Velour 
kamen unlängst Schlafsäcke mit 
Schaffell als Unterfutter hinzu. 
Geologen. Hirten. Sportler- Berg
steiger haben dieses Erzeugnis 
hoch eingeschätzt. Unter Berück
sichtigung der Nachfrage sollen 
bis Jahresende noch 4 000 
Schlafsäcke hergestellt werden.

Allein im letzten Jahr des 
vorigen Planjahrfünfts hatte man 
In der Vereinigung 19 neue Er
zeugnisarten von Rauchwaren 
gemeistert. Diese Muster waren 
entsprechend der Jüngsten Mo
derichtung erarbeitet worden und 
erfreuen sich großer Nachfrage 
nicht nur in den Republiken Mit
telasiens und Kasachstans, son
dern auch in vielen anderen Or
ten unseres Landes.

Frunse, 
Kirgisische SSR

I. NABIULIN

UEHERHARKT
u

Egon Richter. Abflug der Prinzessin. Roman
C. F. Meyer. In zwei Bänden
Theo Harych. Im Geiseltal. Roman
Inge von Wangenhelm. Die tickende Bratpfanne.
Kunst und Künstler aus meinem Stundenbuch

1,07 Rubel
1,58 Rubel
1.26 Rubel

1.39 Rubel
Die Bestellungen ohne Anzahlung sind an die Buchhandlung „Woß

chod", 473022, Zellnograd, Ul. Mira 30, zu richten.
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